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rgsame Pflege der Wissenschaften stand in Deotachland von jeher 
hoch in Ehren. Unsere Hochschnlen haben niemals aa%ehöri, Wissen zu ver- 
breiten und m mehren, sie rind immer ICttdpiuikt« gwo — u , Ton dmen da* 
Licht der Aufklärung ausstrahlte. Es ist nicht Selbst übrrhpl)tmg, wenn wir 
behanpten, dass bei ans vielseitige, gründliche Bildung und Freude an wisMii» 
acfaaftlidMr Fonehong in weitere Kreise gedrungen eei, als in irgend daen 
«Odern Land dar Wdt. 

Dennoch haben wir namentlich England am jene lebhafte geistige Beg- 
amJsmi dar hSliaraii und iraUhtbendenii fl<— Hinhift n bouidMi, die dorl 
der WiMeiiiahaft ■eihoii Tid« hodibagtMa BOmier ngelUvt hal 

Li Deutschland werden wissenschaftliche Erfolge fast nur von Berafa- 
gakfafiett errangen, in Wngtend kftmpfim «hlwMi» nnahhUngige IB tt wwr b w 
adt m dw Rdma. 

mmwillige, dem imMNn Dtang entspruugene Arbeiten verdienen immer 
eine freundliche Anerkennung nnd milde Beurthtiluig; wenn aber dieM 
Leistungen über das gewöhnliche Maass hinausgehen, wenn sin sich den her- 
vorragendsten and besten zur äeite stellen, dann haben wir alle Ursache ihre 
ürtiebar doppdi la eibren md du Andwikwi toklMr lObiiMr in der G«eeUdrt» 
der Winemdnfleei fortMien ra iMeen. 

Hermann ron Meyer war Jahrzehnte lang einer der geachteeten 
Namen in der Palaeontologie, nnd doch hat er MUie wahrhaft rieeige literarische 

Th&tigkeit lediglich den Mussestnnden al^ernngen, die ihm eirinit femliegendMI 
und keineswegs leichten BeruüigeBchäfte übrig liesaen. 
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FSr vnaere Akademie, der er ala ftnewirl^M MHglied angehArt», hat 

Meyer stets eine warme Anhänglichkeit gezeigt, za ihrer lOOjiihrigt-n .Tubel- 
feier widmete er ihr sein Prachtwerk über die fossilen Reptilien des litho- 
graphischen Schiefen nnd noch in seinen letaten Lebenstagen sprach er dem 
Wonseh aas, das« sein reicher and wertliToller liteiarisefaer Naehlaas nadi 
seinem Tode in den Bedla der faies^^en gelehrtem Corpontion abergehen nBg«w 

Herr Dr. Haberlin in Frankflutt, sein Uteeter nnd trenester Freondt 
Sbenudun diesen Wunsch als wertfaes Vermiditniss nnd TemnlBaste die Erben 
an dessen pietttroUer Erfüllong. 

Als mir von der hohen maihematisdi-pbjnrikalisehen CbMse der Anftrag 

f'rthf>ilt wiirdp, das Aiidcnkoii niiscrr-s ansfro/i^irhn'-tfn ATit;_rH>>ili^s iliiri'}i fine 
Festechrift zu verherrlicheu, da glaubte ich trotx luancher gewichtiger Bedenken 
niob dieser Au^he nieht entsiehen to dfirfint. Die grossen yerdienete des 
Ver8torlK>nen - am die Wissenschaft and seine besonderen Beziehnngon zu 
nnserer Akademie forderten ffolii<»tori.s('h, dass ilnu von unserer Seite der schuldige 
Tribut der Dankbarkeit gezollt werde, und mir als dem einzigen offiziellen 
Vertreter seines fkehes lag snnidist die Pllioht ob, dieser Anfbrdenng n 
entsprechen. Leider war es mir nicht vergönnt gewesen, den Verstorbnen 
von Angesicht zu Angesicht kenneu zu lernen, ein eigeuthümliches Missgeschick 
hatte mehrmals unsere Begagnung vereitelt; noch znletst im Frühling 1869 
reiste ich seiner brieflichen Anffordernng folgend nach Prankfurt, um mehrere 
Angolf^enhpit<'n mit ihm /.n tiesprechi-n, allein l>i'iin Kintritt in '•i-iü.» Vater- 
stadt begegnete mir ein Freund, der deu plötzlich vom Tod hinwcggeratl'tcn 
Forscher eben anr emff&a Bnhe geleitet hatte! 

Ansser der personlichen ünbekanntscbaft wurde meine Aiifgnl>e noch 
durch den Umstand erschwert, dass das spesielle Arbeitsgebiet, welches sich 
Meyer erwEUt hatte und das er wie kein Zweiter bdurreiAite, nidit mit dem 

meinipeu /usainiiioufilllt, dass ich 'leii ZnuKer desselben f^'leidisam nur l>ei einer 
flüchtigen Durch Wanderung empfunden, nicht aber bis ins lilinzelne ergründet 
habe. D» abrigens eine kritisebe Stelhiiig an den wfssensdwftlklieD Leistungen 

Meyers nur wenigen eltenhürtigen Forschsirn ZDst&nde, 80 befinde ich mich 

hei der Beurtheilung und Wertlisehiitznng seiner Arl-eiten insoferne in einer 
verhältnissmässig günstigen Lage, als ein Tbeil seines untersuchten Materials 



im hiesigen Hmeam •nfbewmlirt wird mü wm KterariKlMr NmUim ans 
ganuM and lehrreiche Einsicht in seine wissfuschuftlicho Werkstttto gowikrtk 

Eine nmfangroicho Selbstbiographie, eine mehr als 40 Jahre nmspannende 
aasgebreitete Correspoudeuz mit fa«t allen derzeitigeu Facbgenossen uud niüad- 
lieiM HBttfaeiliiiigen von Yarwtadtao, «owie vom iltnten Frennd de« Ver- 
storbenen lassen mich hoffen« dtn du nadifolgende Lebensbild der Wahrheit 
möglichst nahekomme. Für die sonstigen Mängel dieser Schrift , deren ich 
mir Tollkommen bewusst bin, moss ich die milde Benrtheihing der erlenchteten 
Corporation tu bohen Ghnde in Anspruch nchuMD. 



Christian Erieli Hermann Ton Meyer ist am 3. Sept. 1801 sq 

Frankfurt <u'M. geboren. Sein Vater, ein ausgezeichneter Jurist und hochge- 
bildeter Mann, begleitete die höchsten Wrir<len in der <lam;i Ilgen freirn ({eichs- 
stadt Frankfurt, und vertrat sie zuletzt als Bürgermeister und bevollmächtigter 
Geanadter in der BaadesTenunmlnng. Unter den gfinat^sten inssem Yer^ 
hältnissen verbrachte Meyer im glück1i< lu n Familienleben eine uugetrQbte 
Jugend und auch später haben niemals materielle Sorgen seiue Bestrebungen 
gehemmt oder verhindertf obwohl er keineswegs überreich mit irdischen Gütern 
geueg a a fe wir. Ein kBrperUelM» Oebreetoi, In einer Art tob Ehmpftiwn 

TieNtelicnrl . war nicht ohw Einflnss anf seine Entwickehing , die bei sonst 
völlig gesundem kräftigem Körperbau, etwas späte eintrat. DasUebol konnte 
zwar doreh eine Ibechine gemildert , nicht aber gehoben werden , so da» 
ihm anhaltendes Gehen oder Stehen versagt war und überhaupt nur wenige 
Schritte in seinem Lohen von ihm gemacht wurden, ohne dass er Btin Gebrechen 
gefühlt oder an dasselbe erinnert worden wäre. 

Meyer genoss eine äusserst sorgflQt^ Erziehung. Frühzeitig erwachte 
in dem ra8tlos thätigen Knaben, dessen körperliohp RpseliaflVnlifit die g^ 
wöhnlichen Kinderspiele ausschloss, ein Hang zu mechanischer uud natnr- 
wissenachaftlidter BescUfügnng. Gr riditet« sieh eine fSrmliehe Schlosser « 
Sehreiner- und DreherwerkstBtte ein und erlangte im Zetehnen nnd Consimiren 
mechanischer Arbeiten groeae Fertigkeit. 
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Mtt bflMiidarar Lkbl»b«t«t wudie «r neh wUucnd Miner QjDunaial- 
ifaidiaiii d«r Hitierakg» und GhMim in. 

Diese geinein<Aixie Neigung bildete den Kitt zu einem innigen Freund* 
flchaftübiindniss mit Friedrich Wöhler, diis h'is zu seinem Lelifnsomle von 
beiden Seiten mit unwandelbarer Treue gcpÜc^t wurde. Ueber seine da- 
audige BeMshifügniig iprifilit M«h Hejar felgandermBami m»; „ldk «r- 
innere mich aus mrincr friihfsten Knabenzeit noch lebhaft der Freude, die ich 
empfand, als ich in Besitz eines äandbades mit Betörte aud Vorlage gelangte, 
und mit diesen Apparaten im Hof des Hanaei meiner Eltern mieh mH WlSUer 
beHchüfiigte. Ich glaube nicht zu irren, das« hierdoreli nna beiden die Neigung 
zum Studinni der damals <>iii<'r vr>lli^e!i Umgestaltung entgegongfhendf^u Chemie 
geworden, die den iiebeutiberul' Wühlers ausmachen, mir dagegen zu einer 
BesebSftigoiig werden eolHe, der ich fSr meine andanmtige AnibOdong 
nneudlidl viel zu danken habe. D&s Taxchengeld wnrde fast nur auf An» 
8chafiung von Mineralien, Keagentien und Druckschriften Q)>er Chemie und 
Mineralogie verwendet , so alt letztere auch sein mochten. Die Lager der 
Antiquare wurden nuuiclinul dudimekt. Bald war swieeban mir nnd Wlühler 

eine wi-isenscbaftliche Verbrüderunp angebahnt und es verfjing fast kein Tag, 
wo wir uns nicht sahen und in schwierigen Experimenten und zwar ohne 
alle Ankitung veraaebten; denn woher hätte diese auch kommen aollenf 
Lebten wir doch in einer Z«it, in der Wissenscliaft und Kunst wenig.stens in 
dem von politischen Stürmen heimgesuchten Vaterhmd fast nnr dem Namen 
nach bekannt waren, Dieses milhäame Durchringen war es aber gerade, was 
nnaem Eifer etthlte und mit tSr&hnmgen bereicherte, die osariigliek jetit 

mehr gemacht werden, wo nuni sich in den exakten Wimonochafton allcnt* 
halben in jedem Alter und Süinde unterrichten kann." 

Trotz seines körperlichen Leidena wollte sich Meyer dem Hütten weaen 
wMmen and nahm in dieeera Zweek eine angebotene SteUe in dem OhMwerk 

zu Kahl bei Bieber an, die er jedoch nach Jahresfrist wieder aufgab. Auf 
den Wunsch seines Vat*'rs tr.it er nunmehr als Lehrling in das Bankgeschäft 
seines Oheims ein uud verblieb darin drei volle Jahre, ohne jedoch in dieser 
Beechift^png Befriediguig in finden and ohne aeine chemiiwhen Arbeiten 
mit WShIer aafiengeben. 

Nach Qberstandener Lehrzeit bezog er im 21. Jahre die Universität 
Heidelberg, um seine praktisch erworbenen Gedchüftskenutnisse darch camera- 
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UitMolie Btadicn n vwvolbUbidigai ond gkioliMitig Minen nntanriMOiMiiaft» 
iMhan Beadiiflägnsfen dne «trwigMe lUtlitnng m gebm. 

Wllmnd diaNT Znt kn^fte er mit den PnifiMeoren Ben, Bronn, 
Iieonhftrd, Omelin und Behwcine gaunere Babumtediaft an. 

Nach zweijübrigem Aufenthhlt in Heidelberg besog Mejer die eben von 
Lau dehnt w i egt» üniTereilit Ifftnehen« wo er eidi hanptaieUicii tob 

Fachs angezogen fühlte and mit Franz Ton Kobell die mineralogische Samm- 
lang dea Staates ordnen half. Seine Neigung für bildende Künste brachte 
ihn in rielfiiche Beröhrnng mit Malern, Bildhauern und Architekten, in deren 
TTmgang er gennevolle Standen rerldyte. 

Aach unsere nachbarlichen Alpen machten einen tiefen Eindruek auf das 
empfangliebe Gemfith dee f&r Natur bqgeiaterten JQnglinge. 

So kam es (Iciui, Jass Meyer trotz mancher Eattäuschung iu Bezup der 
damaligen Uuiverüitäisverhältnis^e , trotz mancher Verletzung seiner streng 
proteetestiediein Aneehannngen fBr Mttnehen die freoiidlkliete Erinnernng 
bewahrte nnd eidi anch epUer immMr wieder dabin gengen lUilte. 

Kecih edner RBeUebr ina vitalidieHBne wnrde er Hitglied der Senken» 

borg* sehen Gesellschaft, ordnete deren minerall^ische and palüontologische 
Samnilnngen und begann mit groesoiB ESfaf osteologische Stadien an lebendem 

and fo&äilem Material. 

Der 25jßlkngi Mann entftltete bereits eine ziemlich ansgedehnte litera» 
rieche TbStigkeit in Terachiedenen Zeitschriften. Seine Aufsätze ans dieser 
Zeit leiehnen aich doreh eine sorgfältige Behandlung der Form nnd gewählte 
Spradie aoa. 

Im Sommer 1827 begab sich Meyer, ansgeriistet mit den besten Em- 
pfebinngen, naeh Berlin, wo er nebet eainen natorwnaenaebaftUebein Studien 

die angenehmsten geselligen Verhältnisse pflegte. Mit Bettina Ton Arnim 
Terkehrte er täglich und lernte unter ihrer Führang die herTorrageudsten 
Künstler und Schriftsteller kennen. Mit Hegel, der damals auf dem Zenith 
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seines Rahmes stnud, «BT Meyer TerschwägWfe. *b«r gautig weni^ verwandt 
Er schildert ihn in seinem Tagebuch als einen witiigen Lebemann , bei 
dem es bedauerlich anzusehen sei, welche Gewalt er dem Üeist und dem 
Wort anfhat, um doli pbikMo^ltisdi ansBodriidEan. „Obaehon er aioh, wie ieh 
nwkfe, nicht iinj^ern mit mir nntprhiolt. so f^h er mich doch anf, und fr- 
triderie meine Eiawärfe gewöhnlich damit, datis er sagte, ich sei ein Physiker, 
jU Ib dbi lIcDaeb obn» tiaAim Gaiai, dar «n der ImMran EiaoIiaiiMuig 
MBgen bWbt." 

Für Alexander von Humboldt, der den jungan, kenitniaaraiebaiL G*» 
lehrten aobütete, empfimd Ifiayar Mns tiefe Verehrung. 

Im November 1827 ereignete sieb eine für die wissenschaftliche Ent- 
«idkelDng Meyer 's zwar ouerheblicbe Episode, die jedoch ein so charakteri- 
■tiadm Iddit auf aaiii Wcaen wirft, daaa kli mäA oluw Erwibuung darttber 
hlnweganen irflL 

Ein Nflrnbergar Eaafkntaji Johann ron Sehwars trag ihm die Leitaog 

eines freilich in den ersten Anfangen befindliehon Instituts für Glasmalerei 
an ; trotzdem hatte Schwarz die Ansfubrang eines Fensters for den B^ena- 
barger Dom oontraktHeh flbemommen. Mejer war Sber den Zustand des 
garOhmtan Instituts sehr enttäuscht, allein ans Taraddadenen Rfickaicbten 
verliess er dassell« nicht. Mit allen Kräften war er zur AusfBhrung des 
Auftrages behülflich, mit eigener Hand baute er Oefen zum SchmeL^n der 
Fbrbenflfisse nnd smn Brennen der genttlten Obuplatten. ISne Menge Tersnehe 
zur HerHtelluu^ gut«r Farben wurden angestellt, vom frühen Morgen l)is zum 
späten Al>end arljeitete er an den Oefen und schliesslich mit dem Pinsel, da er 
die angenommenen Maler wegen Unbrauchbarkeit hatte fortschicken müssen. 
Seine diemiaelNn Kenntniaaet aein ledmlaalkea Geaebiek and sein Sinn fBr 

Tvunst kiiinen ihm in dieser verzweifelten Lage sehr zu Statten. Das Fenster 
wurde wirklich beendigt und im Begensbnrger Dom über dem Haupteingang 
aa%eatdlt. Die Katharina, der Kopf des Marlras and Jobannes aind rva 
Mi^far'a dgener Hand nach dem dirton von Schnorr gernah. Seine Bemfib« 
nngen wurden schliesslich mit Undank gelohnt and das Yerhältniss za Sdiiran 
im Unfrieden gelöst. 

Nach diesem Zwischenfall begann Meyer seine unterbrochenen paläonto- 
logischen Stadien mit neuem Eifer, er besuchte die Eppelsheimer knochen- 
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fBImoden SiuidgrD)>eu, reiste nach Georgeusgmüud and Soleuhofea und lieferte 
ftber die fossilen Säugeibierreate des mittelfcinkiachien Söflswaaierkalks eiiM 
«vqgeMichnete Abhandlung. 

Meyer wnrde nach und nach ein l>ekannter Mann, Mitglifd vieler ge- 
lehrter GesellBchaften und eiu äusserst fruchtbarer ächriftsteller im Gebiete 
«kr Oflologio und Pkllontologie. 

ReifleiD in SOddentaehlaad und BShmen, 8tndien in den flanunlnngen ron 

Daruistadt, Banz and Bayreuth erweiterten »eine Kenntnisse, in Strassburg 
besuchte er eine Versaramlunf/ der Sooiet^' giVilogique und trat dadurch iu 
nähere Beziehung u\ \'olti und Schi uip er, mit denen er in dauernder Ver- 
hfndnng veirblieb. 

Ton nnn an mr Meyer ein hSelut fleiasiger Besveher der Nrtmf o i sdier- 

Yersammlaiigen. Wie finden ibo inlfilnohen, Stuttgart und Nruchütel, wo er 
besonder» mit Agassiz, Leopold von Bncli, Dösor, Elii de Beaumont, 
Stnder n. Ä. verkehrte, nnd Teiches Mat«nal für seine fossilen Wirbeithier- 
itodieai «u den Tereolnedenen Sffiantlieheii «nd PriTstniamhingen der dentsdien 

und ftenzösif-chen Schweiz anvertraut erhielt. Später erscheint er in Aachen, 
Wiesbaden, Tionn und Bannover; überall wird er hoch geehrt und trots seiner 
Almeignng gegen MbnÜiehee BedMi n neUbdien Ifitttieilungen in den Sdc- 
tiomaDtanngen TersDlaset. 

Andi eeine Veierstadt lieM ee nioht tu Anerkennong fehlen, er mnde 

1831 von der lutherischen Gemeiade in Kirchenrorstand gewählt und timt 
im Jahr 1834 als Mitglied in die ständige Bürgerrepriaentetion ein, wo ihm 
Tonfiglich finanzielle Arbeiten übertragen wurden. 

18S7 erhielt er durch seine Eruemiaug zum Buadest^-Oasaeu-Controleor 
«in mflliToUae Ami, daa aeine am&ngrddiaa wiaaiwwchiWiehan Untemushu^cn 
ledigjlidi auf die MaaeBtnnden besduinUe. 

Dmnoeh entfiiltete er gerade jeiat seine grBaste literarische ^iltig^Btt» 
Bein Prachtwerk, zur Fauna der Vorwelt wurde begonnen, später die Palaeonfto- 

graphioa mit W. Dunk er gegründet und eine Anzahl kleinerer Abband Inngon 
TeröiTeutlicht. Nun kamen aber auch die Auszeichnongen in rascher Folge 
Ton allen Betten» 

3 
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Die Uuiversität Wiirzbarg ernannt« ihn zom Ehrendoktor, die hollän- 
dische Soeietät der Wissenschaften zu Haarlem krönte sein Werk QW die 
fbsnleo Saurier d«8 Moaebelkalks mit d«r goldenen Preismedaille, obwohl nur 

di'' 'Tstc Tjioferuiig vorlaj; , dit' go<ilngispho OcHfllscIiiift in London vorüfli 
ihm den WoUastou'scheu Preiü, die Wiener, Uaorlemer und Müucheuer Äka- 
denueen, die (xSttinger Soeietit der WtMenaehaften, iriQilten ihn smn littglied, 

die Leopoldina zum Adjum tiMi. Nicht wi^ni^for als o7 fossile Pflanzen und 
Tliiere sind uaoli ihm IxMmimt und unter den schneegekr&uten Berggipfeln 
NenBeclands führt einer den Niimen ,.Mouut Mever"'. 

Im Jahre 1860 erhielt er einen Ruf als Professor der Geologie und 
Paläontologie an die Universität Göttingen. Sein alter Prennd Wo hier kam 
selbst, naclideni Meyer abgelehnt hatte, im Auftrag der hannöverisdien Re- 
giernnp nach Krankfurt, um ihn unter den angenehnisti^n Bedingungen zur 
üebernahme der Professor zn bewegen. Es war vergeblich! Gerade die 
Uaahhing^keit seiner Stellung beaass Ar Hey er einen liohen Beix, seine 
Yerehmng für die Wimensdiaft, der er die erhabensten Genüsse verdankte, 
ging so weit, dass er e« verschmSlite, irgend einen Vortheil ans ihr zn ziehen ; 
er lehnte daher nicht allein eintrigliehe Professarea ab, sondern verzichtete 
gmndsitzlieh auf jedes Honorar for seine literarische Thitigkeit. „Lieber 
fristete ieh meine Existenz dnreh freiwillige rehernahnie einer nintHchen 
Stellung im Fache der Administration, die Andern vielleicht ein Gräuel gewesen 
wli% ndr aber einen erwfinsehtsn GegensKta im Leben bot nnd es miiglich 
mochte, mieb daaemd in bsselAftigen.** 

Das Jabr 1868 braebte Meyer die Beftrderong snm Bondestags-Oassiar 
and damit Tsmiohrte Arheit und Verantwortlichkeit, dennoch stockte auch 
jefest nicht seine literarische Regsamkeit und selbst aus dem sturmbewegten 
Jabr 1866 sind einige kleinere Sehriflen von ihm zn verzeichnen. 

Die politische Umgestaltung Deutschlands, das Uerabsinkeu des stolasil 
fVankftirt au einer Provinmalstadt bean^gten Meyer tief nnd sehmwslieb. E!r 
folgte mit seinem Rureau und der Kasse dem fliehenden Bnudentag nach Ulm 
und -Augsburg und war Zeuge von densen allinäligem Al>sterl>en. Die Uel>er- 
gabe der geflüchteten Gegenstände an die Liquidations-t'oiumissiou war die 
letats Amtdumdlnng Meyer's, naeli deren AbseUoss er in den woIÜTerdiaDtan 
Bdustaad versetst wnrde. 
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Nicht lange solltp er sich seiner Knhe erfreuen, ein fwsartigea Augen- 
übel macbte ihm Lesen und Schreiben höchst beschwerlich, ein anümisches 
L»id«n ergritl' seinen Körper, und endlich traf ihn ein Schlagan&ll wahrend 
•eines gewöhnlichen Spasiergaqgs, dem er naeh mehrtfgiipaB Leideii am 
3. ^rfl 1869 erh^;. 



Meyer 8 literarische Thätigkeit war in qouiitetiTer Beziehung geradem 
etauneneirarthi eeine Abhandltingen lernen eich nach hunderten iSUeii. Ein« 
solche ProdnktiTität , die zudem noch neben einer amtlichen Beschüftignng 

herj,nnp, war nur mi'jglicli duroh eine riesige Leistnngstahis^'koit , gepaart mit 
einem uugewiihnlichen Fleiss und einer wundervollen Organisation der Arbeit. 
Meyer hat nie etwas liegen lassen, was an ihn berantrai wurde rasch erledigt, 

Briefe stet.« umgehend beantwortet ; mit Suchen und Narhselilagen hat er 
niemals Zeit trerloren, denn seine Mappen und Uefte enthielten in wahrhaft 
pedantischer Ordnung den ganzen aufgespeicherten Sehatz seiner Beobachtungen. 

Eiukt eigene Sammlung von Versteinerungen besass er nicht. Die grosse 
SdiwierigkeiteQ bei der Erwerbmig von foeeileii Wirhdihieirai und d«r hoho 

Preis dieser seltenen Ueherreste konnte bei einem Privatmann mit bescbfiib'nen 
Mitteln den Gedanken au die Grrüuduug eines eigenen Maseoms nicht aof- 
Jconunen lassen. 

Meyer ereann aber einen Anaweg, nm diese Materialsohwierigkeiteii an 

ül>erwiuden. Auf seinen wiederholten Reinen durch Deutschland« die Sdiweia, 
Holland uud Belgien opferte er Tilge und Wochen, um Zeichnungen von den- 
jenigen Wirbeithierrest«u zu entwerfen, die er zu einer iäugern Untersuchung 
nicibi erhalten konnte. Sobald jedoch seine Utenrieehe TÜtigkdt begonneii 

hatte, flo^^s ihm von allen Seiten MatiTiiil zü. seine Gewiti.senhaftigk"it in der 
Behandlung und Kückerstattuug anverirauter Gegenstände, seine unbestreitbare 
Antoritit Tersehafllie ihm ein so osbedingtes Tertranen« dass die iDtereasan- 
testen und kostbarsten Funde in seine Hände grl in^rten und in sorgfältiger 
Bescbreiliun^ Und oi gnwl^ftniliy M' Abbildung ihren Flati in ffffiwfB Mappen 

&nden. 

38 starke iiaude in Folio uud Oktavformat enthalten mehrere tausendo 
iheili sdion iwOHinitfidiiter, tiieila noeh nnpnhliehrter AbUMw^imt fSae jede 

2» 
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¥igar befindet neb aiusardeni in einer entipreehenden Annbl von Maniueript^ 

bänden eine gonan«^ Bpsrlirt^ibung. Da alle Gegenstinde mit UDTergleidllicbcr 
Genauigkeit in natürlicber Grösse and von verschiedenen Ansichten dargentelli 
wurden, m konnte diese leicbt bandliche 8ammlang die Originalien bei einer 
epftteren Beacbeitaiig vollrilndig eraetsen. 

Diese Quelle, atu welcher Meyer während seine« Lebens beständig schöpfte, 
indem er ihr gldclueitig innner wieder fneehe Nabrung zvfBlurte, ist jetrt in 
den Besits des hiesigen palSontologisehen Maseams übergegangen. Sie sollt 
— so wollte es der Verstorbene — auch nach seinein Tode nicbt versiegen 
nnd wird an ihrem jetzigen Ort voraussichtlich nuch iiutucheii nach Belehrung 
dfirstenden Geist erquicken. 

Eine Schilderung der wissenaehaftlicheu Leistungen Meters kann sich 
bei der enormen Zahl seiner Schriften nnr anf die berrorragendsten Werke 
besduinken, denen er hauptsieUieh seinen berOhmten Namen Terdankt. 

Nicht iibertlÜ8«ig dürfte hier die Bemerkung aein, duss Meyer 's Neigung 
wahrend seiner Knaben» and JOnglii^lahre mehr dem Stndinm der liiuerap 

lof^ie und Clieuiie, als dem di'r Palilnntoloj^ic /.»n^ewendi't war. Es i.st das 
auch höchst natürlich. Die onacheinhareu, fragmentarisch erhaltenen fossilen 
üeberreste beeitien nichts, was das Ange oder die Phantasie eines Knaben su 
reizen vermöchte. Es gibt keine funkelnden Erystalle, deren gesetsmissige 
Form von si>lfis;i- znni Nachdenken auffordert , keine glänzenden Karben, keine 
Überraschende Erscheinungen, ihr Reiz erschliesst sich erst dem gereifteren 
nnd kenntnissreidieren Sinn, der im Stande ist aas den dürftigen Fragmenten 
abgest4>rbener Pflanzen und Thiere ihren Bauplan zn erkennen, sie zu iun> 
kleiden mit ihrer einstigen äussern Hillle, sie auszustatten mit inneren Or- 
ganen nnd ihnen ihren Platz im organischen Reich anznweisen. 

Meyer's er-(e Schriften sind mineralogiseben, ebetiiiscben. getdogischcn 
und meteorologischen Inhalts — meist sorgfältig and exakt, aber ohne 
besondere Bedeatnng. 

Zum Studium der Ostfologie nnd Valäontidogie wnrde Meyer durch die 
Untersuchung eines vollständigen fossilen Ochsenschädels mit einer Knochen- 
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wände auf der Stirn angeregt. Von vm an blieb er dm Wlrbd^uwoD ina, 
nnd schflnkta teino besondore Zuneigung ausser iliVsen mir BOOb den KrabaSB 
und bin und wieder den Crinoideen and Eehiuiden. 

Unter den «'rsteu litt-nirischeii Versnchfii Mt-vHr's scheint mir dio Bfr- 
schreibang der (iattang Aptychus ein Meisterstück von Klarheit und Uenaoig» 
keii an sein. Obwobl die beatige Aneteht äb«r die Katar dieear aonderbaroi 
Schalen eine ganz andere geworden ist, so äbertriffl keilie ipUere BeMdmibang 
die Meyer *aehe in den erwähnten Eigeneohaften. 

Wie genau er ee mit seinen Studien ü1>pr fossile WirWIthiere nahm, 
beweiset das Erscheinen der ,,Palaeologica''. Hier findet sich eine Zusammen- 
etellung der geeammten foesilen yertebraten-Lit«ratnr mit Ausnahme der 
Fisehe, dieeer echliesst sich ein systematisches Verzeichniss aller bis anm Jabr 
18/^0 l>okiinntfn fossilen Säugethiere, Vögel und Keptilien nebst genauer 
Angabe ihres Vorkommens an. Dem ersten mehr compilatorischen Theil folgt 
sodann eine neoe Claanfikatitm der foaailen Saurier naeb den Organen ibrer 
Bewegung, eingeleitet durch Betrachtungen über Fragen, wel.lu' liuii! lio 
beschreibenden Naturwissenschaften Torr.ugsweise bewegten. Mit viel tiei^t 
und in lebendiger, geschmackvoller Darstellung wei-dcn die .\nsichteu über 
Entatehong vnd ISntwiokelang der Organismen erSrtert. Meyer ist Anbinger 

siner nnmitt^:'l!>aren Urzeugung bei den niedrigsten Pflanzen nnd Thieren : „Die 
»msten sichtbaren Ge»cb5pfe gebiert die Erde zwar mittelbar. Ausserdem 
gibt es aber nocb eine nndblige Menge Ueiner QesdiSpü» mit nicbt weniger 
constanten Formen, die sieh nur dnrdi Annsbme einer j^pontimen Entstehung, 
dnrcli i'iiie ircnerntio He(]invoca erklären las-sen. Es ist dies ein jetzt noch 
statthabendes Gebären der Erde, das von einem günstigen Zusammentreten 
TOD IJmstinden abbtn^g, baaptsicblicb bei der Kldang von iDfasorien, 
Bingeweidewüimem, Flechten, Algen, Pilzen etc. vorkommt." Auch die Be- 
trachtangeu über Species, Verwandtschaft and Systematik verdienen unsere 
Anfiuerksamkeit , da sich in ihnen Meyer als denkender Naturforscher doca- 
mentirt. Der 3. Theil der Palaeologiea entlält eine Schilderung dar 
Gebilde der Erde, in denen Uebenreate von Oeseb&pfen gdbnden werden. 

Dieser AbKchnitt, sowie die im .Talir veröffentlichten ..Taljellen der 

Geologie" liefern den Beweis, da.«« Moyer in der Geologie und ihrer LiteratVT 
nicht weniger bewundert war, als in Paläontologie. 



I 
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Hit den Palaeologieiii hat Meyer aemeIitenuriaeheTliitigkeit5berG«g«ii- 
atlnde al^^ememeren Inhalt»« l>i';4<inn>'n undinglnch abgeHchlossen. V^on nonan 
wendet ve aeine Kraft Specialnntersuchungen nanienilieh über Wirbelthiere za. 

Die Abhandlung iUht <Iii> ,,foHsileii Ziihno uud Knm lu-n und ihre Abla- 
gerung iu der tiogeud von Georgeasgmtmd in Bayern'^ verHchatitt^n dem bereite 
Tfifamliduit bekannten 83jährigen Ihnn einen fissten Fiats in der deotaeihen 
G<<Ichrtenwilt. OllwoU der Titel dieses Werke« nur die Beschreibnng einer 
Anzahl von neuen oder auch schon anderwärts bekannten Wirbelthier reaten 
verheiisst, ao finden wir duch als Einleitung eine umfangreiche Abhandlung 
Aber Odontologie Aberhsnpt nnd im ipeciellen Theil eine aoldia Sbinga v<m 

Vargleichen und !illi;Miin'in<n B<><ilnichtnnfjfn »-inj^Kstreut , daas wir dasselbe 
gerade%u zu den üiudumentaleu deutschen Schriften über fossile Wirbelthiere 
rechnen dürfen. IHe wichtigen Oattnngen Hyotberiun nnd Pdaeomerjx 
werden angestellt und das Vorkummen TOn Phlaeotherium (jotat Anehio 
theriuni) zum erstonniiil in l)(!uLxchland nachgewiesen. M<>ver spricht sich hier 
mit grosser Entschiedenheit gegen die Sicherheit des Gesetzes von der Üorre- 
lation der Theile snm Onnien ava, daa in den vielgenannten Worten CSnvier^a 
,,inio sruli^ dcnt m'a, pour ainsi dirc, tont annonce" seineu drastischen Aus- 
druck findet. Me^er hält es für unmöglich, mit Qewiasheit auf dem Wege 
der Analogie ana einem Theil, ao wernntlieh er auch sei, auf andere Theile, 
sowie auf das ganzem Thier zu schliessen. Er hält es dagegen fiir möglich, 
dass Thierc, welche in einem oder mehreren Theilen die gröaste Aehnlichkeit 
besitzen, in andern die überraschendste Uuäbulichkeit an den Tag legen können, 
daaa aomit die Analogie einnelner Theile keineaw^ aneh die Analogie dei 
Ganzen b*Hlingo. Nach den misslichen Erfahrungen, welche Kanp und Mejer 
kurz vorher mit der Restauration des Unterkiefers von Dinotherinm gemacht 
hatten, lässt sich die Abneigung gegen Analogieschlüsse leicht begreifen. 
Dennodi diirfke hier Heyer mit der ginaliehen Ablengnnng des Cnvior'adien 
(iesft/.i< etwas iib^r das Ziel hininisgesehosseu haben. I^ie AhbildiuiKen sind, 
wie in fast allen spätem Schriften, von Meyen eigener iiaud, ausserordentlich 
tren nnd plaatiseh. aber etwas in «ehr mit Sehatten überladra, ein Fdiler der 
Tom Recensenteu im neuen Jahrbach f3r Hineralogie (Bronn) herrorgdioben 
nnd vom Autor später sorgfältig vermieden wurde. 

Xii ht nnerwiihnt dürfen Mej-ers Arbeiten über fossile Kreli=e bleiben, die 
stets neben denen über Wirbelthiere hergingen. Er beschräukte sich auf 



15 



Macruren und Brach/iueii nud Teröfi'uutlichte iu verscfaiedeneu Zeiten t-ine 
Bnhe tob wiclitigen Abhaadlnngen Vber die Gattnngen Pemphyx, Eryon, 
CHjpIlMBi Pro8opon, Cancer, Xunthopsis u. A. Diese und mehrere grössere and 
kleinere Aafsütze über Crinoidoen. Asteriden und {!»^phfllo[>o(ii'n bewpison, dass 
Meyer keiueswegs einseitiger Specialist war, sondern »ich mit den verschiedenen 
Zwe^sa d«r FkÜiieoiitologie vertnat erUelt. 

Die fossilen Ränpethiere nnd Reptilien waren nhriprens «(«"ts die bevor- 
sagten Lieblinge Meyer 'b. In mehr als 100 Mittheiluugeu im neuen Jahrbnoh 
von Leonhard and Bronn, die aieh mf die Jalire 18S0 — 68 verÜMilflii, werden 
meist in der Form vim Briefen, die Hesnltate seiner ununterbrochenen Unter- 
snchtuigeu reröä'entiicht, deren Detailbeschreibung gewdbnlidl in spätem mit 
Tafeln Tensehenen Abhandlaugen folgte. Die Briefe an Bronn imd ipttflr an 
Goinite liefern Mmit eine ftanlielM vinenedinftlidia BSognphie üiree Antors. 

Die U*'|itilien uns der Triasforniation boten Meyer zu wiederholten Malen 
Veranlass ang zu grOMem monograpluMbai Arbeiten. Wflitemberg wareevor- 
adnnlich, dessen Reiehthom an derartigen Ueberre^sten fiwt nnerschopllich 
lehien, denn kanm war eine Unt^r.miohnng abgeschlossen ^ eo erheischten 
nane wichtige Funde die abermalige Aufmerkmimkeit. 

Sohl erstes grös^erfs, mit Plieninger hi^rausgegebenes Werk über die 
fossilen Wirbelthierreste der Würtemberg'scheu Trias beschäftigt sich haupt* 
aidilieh mit der merkwördigen Familie der Labyzinthodonten. Sebon im 
Jahre 1837 hatte Meyer an fossilen Saurier^UuMB ans der Tria« eine sonder- 
bare Eiustiilpuug der Cenientsubstanz wahrgenommen. Die fiassere Cement- 
büUe bildet scahlreiche fast bis zum Centram des Zahnes reichende Falten, 
die dnreh ikre starken irenenfönn^ini Windongen dem Qnersehnitt dea 
Zahnes eine Ia1)yrinthische Verzierung verleihen. Richard Owen hatte später 
dieselbe Entdeckung ganz anabhangig an Zähnen aas der englischen Trias 
gemacht nnd fOr dieselben das Genns Labyrinthodon gegründet. Meyer 
war dnrch sein reiches schwübisches Material bald in der Lage zu beweisen, 
dftss dir.*o labyrititluNche Zühnstruktor &n viel«>n Triassanrierii «femein- 
sames Merkmal sei, aud dass dies« eine TortrefiEliche natürliche Familie bilden, 
iralfllisr er den Naman lal^mthodonten beilegte. Ifit gewohnter Genauigkeit 
narden Sdddel nnd einige spirlidie Skelettbeile der Gattnngen Oqtitoaanms, 
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Mastodonsaiiriis innl Mi-topias Ii(^schriel>eti uud abgebildet und die xoolo(j;i!<che 
Stellung der ueueu Familie auüiiihrlich erörtert. Wegen des doppelten Gelenk- 
kopfiM am Hinterbrapt, der bretien mid nMergedrBoktMi Form des Sebldds, 
der Entwickelnng der Keil-Flügel- und r5auinenl>pine und der eigenthnmlichen 
Stellang der Zähne werden die Labrrinthodonteu unge<ichtet ihrer riesigen 
GrQme ton den meisten Palaeontologon zn den Batrachiern gen^chnet. Meyer 
erkennt das VorhandenseiD von entschiedenen Froschmerkmaleu )>ereitwillig an, 
allein er sucht zu beweison. dass die Aiiordniing und Form iLt Schädelknochen, 
die Lage der Na«eulücher and Öchläfeugrubeu, die Kürperbedeekung und eine 
Mei^ anderer E^entiiQmliehkeiten weit mehr an die Cro«cdilier erimieni, 
und da88 die Familie, wenn man nicht einzelnen Merkmalen ein ü))erwiegeüdes 
Gewicht einräumen wolle, in ilireui Totalhabituss nübere Verwiintlt.sfbaft zu den 
Saurieru, als zu den Batruchieru, Iteäitze. Mejera AuHiutgung Itat von rerschie- 
dman Seiten Widerepmeh gefanden, die Gewudgkiiit seiner Einielbeaehtimgeo 

dagegi'u hat allen Einwürfen pegennljer siegreieli das Feld l)ehauj»tet. Die 
mit Plieninger heransgegebenen Beiträge, in denen Mejrer weitaus den wich- 
tigsten Anthdl dea TMee, anenahmaweiN aber niohl waA. di» Tkftln ftber- 
nomnien liatte, enthalten noch bis heute die nmimifilldiitr and eingelMndat» 
Grundlage f&r die K^nntnia» der LabjrrinthodiOiiteiii. 

Dater den selbststindigen Werken Meyera nehmen die B pnehtToU ana- 
geatatteten Bände dar J/komm der Vorwdf * onatveitig den «raten Baqg ein. 

Der erste Band enthält eine BteebreSrang der (bsailen Siagethiere, VCgal 

nnd Reptilien aus dem Molaaaeneiigal toii Oeningen mit 12 meisterhaft 
ausgeführten Tafeln. Per Sus.twassermer)?e1 von Oeningen spielte von jeher 
eine grosse Rolle in der Geologie, hatte doch Scheuchzer in ihm die liebte des 
▼orafindflothlieheu Mensohen sa entdecken geghmbt Aoeh dann, als steh dieaer 
„homo tri.«!tis dilnvii testi.'i" in oiti'-ti pnviiltigpn Riesensalamander verwandelt 
hatte, fesselte Oeningen die Aufuierksamkeit der Forscher dorch seinen 
erstannUehen Seidithiim an Land- und SBsswasserhewohnenden Pftansen und 
Thieren. Die P^Iora hat Heer in einem iH soiulei-t u Werke dargestellt, während 
llqrer die 3 obersten Abtheilnngeu der Wirbcithiere zum (iegenstaud seiner 
Monographie wählte. 4 tiäogethiere, 2 Schildkröten, 7 Batrachier und lch> 
thjoidaen, unter den entern dm berSlunte Aadrias Sohsaekaari nnd drei 
SeUangen werden nacb liemUek ToUatBndigen Sknlet» beaehrieben and 
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•bgobilflet. Nach Meyer berechtigen diese Tlueret man wir sie mit ihren Anip 

logM der It'Vx^nden Schttpfimg verglcicbeu, weder die Annahme eines tropischen 
Klimas wilhronil der jünpern Tertiilrzeit. noch die einer Austilguiij; diT Arten 
durch piütKliche and gewaltsame Aenderiiugen in dei. äiuseru Exiatenz- 
bedlngimgeti. Mit dem letzten Sats stellt sich Meyer einer Lkblii^tsidee 

Cnricrs entgejcfon nnd hfkäriipft dnrc-h seinen Aii>sprnch die Annahme von 
periodisch wiederliebreaden totalen Vernichtuugeo aud ebetuo umiasseaden 
NeiueliBpfangen. Ffir ihn trä(^t jeder Organismns die Gesetze seiner Entwidc- 
long in sich, die Arten nnd Gattunj^eu besitzen eine priide,stinirte Lebeusdaner, 
nacli iliTcn KrfTilliuiC sie unal)W('iidl)ar dem Toil luiheim fiillen. Wir sehen 
hier ein vitalistisches i'rinzip vertheidigt , dem schon vorher Männer wie 
K-oeebi, Ridiard Owen und Unger ihre Zusttnunnuff gewihrt hatten. Mit der 
Deecendcnztheorie lii.<«st sich dasselbe immerhin vereinigen und wenn WuAi 
Meyer auch niemalii für die von Darwin so geistvoll erneuerte Lehre ausge- 
sprochen hat, wenn er weder in der natürlichen Zuchtwahl noch im Einlluss 
tassecn LebensverbSltniBBe eine genflgende Erklärung Ar die gesstcmlasige 

Anffinanderfolge der Orpitiisnieu amTkaiiiit«', so darf it '»••i seinpu Ansichten 
über tieneratio aequivoca und iil>er den vielfach in seinen Schriften augedeu- 
teten genetisehev Znsammenhixng der fossilen Wirbelthiere mit ihren lebenden 
Nachkomni'_-ii doch keinenfalls zu ihren entschiedenen Gegnern gezShlt werden. 
l>ie beifolj/fiKlf Sdll" ans einem Uriofi» an IJronn (Jahrb. 18-47 p. 670) 
scheint meine Aunalime eiuigeruuisäen zu rechtfertigen. Es heisst da: „Bei 
Ve^Ieiehong fossiler OesehOpfe sollte immer erst naebgesdien werden, ob 

nicht dieselbe Zeit Formen darbietet, welche dabei l^rScksichtij^t /.u werden 
verdienen; der Sprung aus einer erdgeschichtlichen Periode, ohne sich zuvor 
in dieser weiter unbesehen so haben, gleich in die gegenwärtige ist bie> 
weilen mit der Oefiibr verbunden , dass man den genetischen Zasaramenhang« 
worin das Gesch&pf mit andern steht, fibersidit mid so an Msohen ScUfiasen 
verleitet wird." 

Im »raiten Band der Fauna der Vorwelt werden die Saurier des Muscbel- 
kalks monographisch bearl)eitet. 80 herrliche Tafeln, welche mit solcher 
Nainrwahrheit nur die geübte Hand eines Naturforschers liefern kann, begleiten 
dieiies Werk, an welchem etw» 10 Sfltetliche Sammlvngen nnd g^en 40 Pri- 
vatpersonen aus Deutschland, der Schweiz und Frankreich das Material ^"!t''f'er( 
hatten. Die Lutersuchung erstreckt sich über die äaurierrcste der Trias der 

8 
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guueD ErdoberllidM» mit bwonderer 6erBekriehtignii{e jener des Hoschellailks, 

und liefert ein vollständiKos Bild über ihc OrgtiniHation und Verlireitung der 
damals bekaniiton Tliicre. Mit erscböpfoudor Ausführlichkeit sind die (iatt- 
angea Notburaurus, Simosuuros, Pistosaurns and mehrere andere verwandte 
FomMo bt* ia ikre MaaUa (Mteoktgiaehen Detail« geeohildert; die Kenntoi» 

d<>r I/.ibyriiitb<)dniifi'!i wird durch niMic Reobachtiuirrcn i'rwciti'rt : das Vorhan- 
denaeiu von Pachjrpoden und Crocoditier iu der Tria« augedeutet aad nur die 
diiinb noch Ar Flecbe g«1ialteiien Plnoodonten werden rennisst. Eine spitere 
in den Paliieontugruphieis verOffkntlidlie Moiiogruphu' dieser Familie fällt 
jedoch dicvc Lücke aus. Bronn nennt mit Recht dius Werk üKer die Saurier 
des Muschelkalks eiu Muster von Gründlichkeit, erschöpfender Vollständigkeit 
und iogsüieher Gemnigheit, „tm Werk, dem weder E^rankreieh noeh Engbnd 
etwas ähnliches über fossile Wirbelthiere zar Seite «teilen könne." Dem 
inoern Worthe „der Fauna der Vorwelt"' ist ee aneh alldn inzoschreibeu, dass 
eie ohne alle fremde Unteretfltsang erscheinen konnte nnd «ieh trotz ihres 
hohen PretMs den Aheati an alle SlKeiitliehe vnd viele PriTatbibliothekan 
enwang. 

Zwei weitere Knde*) bringen die Beeehreibnng der Saurier aas dem 

Kupferschiefer, Zechstein und der Steinkohlenformation, der ältesten BeptUien, 
die Kuropa überhaupt aufzuweisen bat. Auf der NaturforscberversHmnilnnf^ zu 
Mainz im Jahre 1843 wurde von Meyer die Existenz von Sauriern in der 
SteinkDUeuformation (oder richtiger in der Dyas) sum erstenmal nael^jewieean 

und schon im Jahr lS"i7 war Meyer in der T^a^e eine Mfjnojrniphie li'ier rlie 
Steiukohlen-Keptilieu zu verötl'eutlicben , zu welcher ihm uicbt weniger als 
379 Indiridoen cor üntersochnng vorlagen, von denen er die instmktiraten 
auf 15 Foliotafeln al)bildete. Dienes Werk enthält nicht nur eine vüllHtändlge 
Anatomie der heschrielteuen Reptilien, sondern nneb die ganze Entwicklungs- 
geschichte uder Outugeuie der Gattung Archegoaauroä. Von keinem fossilen 
Beptil aus ttiem Ablagenuigen besitaan wir aneh nor anniheirnd eine glsidi 
genaue EenntiusB. In sjstematisehsr nnd phjlogenetischer Beddiung vevdieni 



*) Dio Keptilieo der Steinlsohl'Mil'nmiation tra);«n iwar nictit dm Titrl ,,zur K.4iinu der 
Vorwelt", sehlieii».'!! üich jt^ducli iu ilircm Kormat, in der gaasen AuwUttuug und in ihrem 
Inhalt vollkommen an die übrigen Bände an. 81« ersddeM« SSCfit ia «isar flsislH 
laotsadta Augabe in den Falasontographidi. 
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Meyers KntHfrkinip, ilass die ältesten Reptilirn durch den Mangel einer ver- 
knöcherten W'irbeUüule zcitlebeus einen embryonalen Charakter an sich tragen, 
liobe Bedeotnng. 

Der tmyeriftchen Akademie bracht« Me je rsu ihrem lUU jährigen Stiftnngs- 
tag den lezten Band seiner Faona der Vorwelt als Ehrengabe dar. Mit 
den „Eleptilun aas dem lithographischen Sobiefer" Imt mA nidhi nur der 
Verfasser ein nnverpäii^liches Denkmal gesetzt, sondern atioh den liavi ri-rh- n 
ätaat mit einem palacontologischen Werk von seltener YoUkommeuheit 
besehenkt. Mit AomaluiM ▼on weniKeti SlBoken stammen die antemiehteii 
Cii^^, II stände »na den berühmten lithographischen Schieferbrächen Bayerns, 
und zwar aus der Genend von Solenhofen, Eichstädt, Daiting und Kel- 
heim. Leider konnte nur ein Theil der kostliaren Funde llir die bayerische 
BteKiemniDliuig erworben werden, viele nnd ine Ausland gvwandert nnd 

in i)freiitlichen und Privatsammlnngen vortbeilt. Meyer hat mit grosser 
Mühe die verstreuten Materialien gesammelt , sorgfaltig beschrieben und 
mit gvwoltnter Genauigkeit abgebildet, so dass adn Werk em TollstSnd^ei 
Repertorinm aller bis zum Jahr IHitO im ]ithagiaphii>cheu Schiefer anf» 
gefundener Wirbeltliierreste darstellt. Besonders werthvoll sind die Unter- 
sacbnngen über die Pterodactylen , deren schon von Cuvier behauptete aber 
vidfbeh angenreifslte RepiUien-NatnT anft onwiderleglidiBte naohge wi easn wird. 
Nach der Beschreibung von mehr als 25, mehr oder weniger vollkommen 
erhaltenen Skeleten, nach der genauesten Bchildertmg der einzelnen Knochen 
werden die Besiebangen der Pterodactylen zu den Säagethieren, VOgeln nnd 
Sauriern abgewogen und die loologiadM Stdlnng dieaer aonderbaren, anage- 
storbenen QeaehSpfi» beatimmt 

Im Jahr 1846 vereinigt» sich Meyer mit W. Do nker m Marburg zur 

Gründung der Palaeontographica, der einzigen grösseren pAontologischen 
Zeitschrift der Welt, die ohne alle Subvention einer Regierung, einer Akademie 
oder eines Vereins seit mehr als '20 Jahren exisUrt nud die Veröffentliehmig 
vieler werthvidler pattontologiadier Tbfthmrke mOglidi gemaeht hat. 

Nicht weniger als 103 kleinere und grössere fast aosuahmslos von eigen- 
hindigen Abbildungen begkitote Abhandlungen in den Palaeontograpfaieia 
haben Meyer mm Antor. Eine soldie Fille von Stoff entaieht sieh selbat- 

3» 
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Tprständlich i^iiicr eiiitri'lu uiJn^ ll<>s[)recliuiij?. i\och möpon wonigfltoiS eiDMllW 

dor hrrvorriipi'iKlcrtMi Arli>nt>-ii hier kurzn Krwähiuiiij^ tindpii. 

Gleich die itmU' Aiihaiuilun^; ltriii]ift <lio Hfsolin-il)!!!)^ di's prächtig erhul- 
teneu Skelcts eines langgeschwiiiizteu i't«roduL-t;(-leu aus dem lithograpbijicben 
Schiefer, auf welchee Meyer die neue Gettong Rberaphorliynchiu gründete. 
Du echönf Stikk l><)t Meyer Gelegenheit seine lajit^jiUirig.'ii Untersuchungen 
Über die Pt4->rodact>jlen in eine systeiuatiHcbe Form zu bringen, die er auch 
in Hiner späteni MufBlirlifllieren Monographie über ReptiUea des Uthogm- 
l^iiaehen. Sehiefere fiut miTeriiidert anlj^eoomiiieii Iwt. 

Auf die Batdeekimg eines fossilen Togeb mis dem Schiefer ron Gkrus 

lr-;_'fe Meyer seihst einipe- 'ipwiclü. da mit dem Shelet den (tlurtHT Protoriiis 
die Existenz von Vögeln in Ablagerungen nachgewiesen zu sein »chien, die 
entweder der Kreide oder den Slteeten Tertiftrbfldnngen angebSren sollten. 
Obwohl nun der Glarner Schiefer jetzt ziemlich buch in die TertSlrforraation 
hinaufgernckt wird und damit auch ein Theil des Interesses nni Prntornis 
schwindet, so war es datftr Meyer einige Jahre später beschiedou zuerst eine 
Feder des Ardueopterjx ms dem lithogtaphiaehen Sehiefisr an beschreiben nnd 
damii den ältesten bis jetst bebinnten Vi^l nacbmweisen. 

Bei den Untersachongeu über fossile Salamandrinen nnd Frösehe hatte 

Meyer mit liesnnderen Schwierigkeiten der Methode zu kämpfen. Eine Osten- 
lügiü der üatracbier fehlt noch fast ^nzlieh. Von den Zoologen werden die 
Fsjnilwn und Gattnngen anf die Re!<ipirationsorgane, anf die Form nnd 
Beschaffenheit der Zun^r,. n,id auf das VurliandeuRein oder die Abwesenheit 
einer Schwimmhiuit nil. r einer liiiutiu'en Aiushreitung der Extremitäten liogründet. 
Derartige Merkiuule .>äad tür den Palaeontologeu natürlich wertblos. Da es 
jedoch Meyer sowdd an SSsit, wie am gealgendian Material gebradi. om an 

so weitläufiges Werk, wie die Osteologie der Battachier zu Hchaffen, so ver- 
mint man an seiner Arbeit den gewohnten iaa^sa Contakt mit den lel)endeu 
Formen. FQr diesen Ifangel bietet frellieh die ersehSpfende Sdiilderung der 
Ihltwickelnng^gesehichte des Palaeobatrachu« Goldfussi durch fast alle Larven- 
zustiinde bis zur ausgebildeten Form reidiliehen Krsatz. Has srlinne Material 
ist so Horgialtig geordnet und gesichtet, so gründlich beschrieben, dass einem 
spätem Monographen kaom nwhr ab die Mähe dar Namsugebnng nnd dar 
Binaehaltnng ina Syatam flhrig bleibt. 
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lu den „RafitiliMi ans dem Stabensandstein de» obern Keupcr" finden 
wir eine Ergänznnf^ zn den früher veröffentliolit'-n Siturinrn dt-r Trias. Hier 
wendet Meyer seine Aafmerktianikeit dem merkwürdigen Neckareaurier zn, 
iBr weldiMi «r aehon im Jahr 1842 d«n Namen Bdodon Toi^|Mehli^en liatto. 
Mauolierloi Hrsto dinsos Thicros waron frülicr von andern Antorfn beschrit^bon 
nnd zum Theil sehr irrig gedeutet worden. In der kostbaren Sammlang 
dm Herrn Kri^sratb Kapf in Stuttgart batte sich aber oaeli nncl nacli eine 
solche Menge prachtvoll erhultener Kopf- und Skele tfrl g m ente angehäuft, 
dass sie eine fast volikomniene Restauration difses .in-^-iestrirbenen Thieres 
ermöglichten. Mit jeuer Umstündlichkeit, Breite und skrupulösen Geuanigkeit, 
weldie das Lesen der Mqrcr'sehen Abbandinngen bSolig an einer iranig 
anziehenden Aiifj^abo machen, werden siimmtliche Ueberreste geschiblert nnd 
zum Scbluss ein Bild des ganzen Sauriers entworfen. Die Form des Schädels 
erinnert an Garial, allein die Sebnantze ist bocb, seitlich zusammengedrSckt 
nnd gekrümmt, die BeTuihnnng und die festen Hautschilder sind wie liei den 
achten ri-o<-o(liliprn bescbafreu. Sonderbarer Weise liegen jedoch die Nasen- 
löcher, wie bei den Eidecbseu, weit hinten au der Basis der Schnaatze, 
an einer Stelle, wo bei dem Terwandten Teleoaanm« ans dem Idas ebenialb 
nodi Andeutungen von Oeffnuiigen vorhanden sind, während iM. ilie t it,'tiit- 
lichen Nasenlikher allerdings sthon ans vordere Ende der Schuautze wie beim 
lebendeu Gavial vorgeschoben haben. Auch im Skeletban weist Meyer eine 
yermisebnng Ton Croeodil- nnd Eideebaenebarakteren nach nnd liefert nni 
somit ein vortreflFliebfs Beis;ii >l jener Misibtypen. in welchen die Anhänger 
der Descedenztbeorie die VV urzel verschiedener auseinandergehender Gattungen 
oder Familien etblielran, die aicb erst im Verlanf der gcologiscben Zeit ge- 
sch jeden odw glmebaun abgddiri baben. 

Schliesslich mögen uuch die Abhandlungen über diluviale ilhiuoceroten, 
Aber Plaeodonten, fiber die Genera Tapima nnd Uaatodoii gemnnaaniA Er- 
wähnung finden, da sie trotz der ^itofFlichen Verschiedenheit einen ziemlicb 
gleichartigen Cliarakter besitzen und ohne Ausnahme Proben einer meister- 
baften Beherrsohnng der Litaratnr nnd des Materials bekunden. 

Meyer 'r exakter Methode, meiner bis auf die unscheinbarsten Merkmale 
ausgedehnten Sorgfalt, seiner umfassenden Sachkenntniss und seinem Scharf- 
blick aaa vereinieltAn Beobaebtnngen ruditig« SctblilaBe sn folgern, warn es 
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nig(>si'1iric1>F*ti wpnlt^n , rlnss <iii> RcKultiilc -fiiti-r riitcrRiicluingon selten ange- 
fochten and noch «t-lteuer als irrig widerlegt wurden. Ka dürfte schwer 
Inlten, d» BeBehrdhungeu jener BÜilloBen FoiamlreBte, die dnreh »eiue Binde 
gegangen nud von ilnn voröiTontlicht worden sind , etwas wesentliches beiza- 
fÜgen. Seiue Arheiten lassen »ich mit fertigen, angehauenen Bausteinen 
vergleichen, die überall in das rasch empor«trel)ende Gebäode anserer jugend- 
lichen Wissenschaft eingefügt werden lAnnen. 

Noeh lieobeu sich Dutzende vou Abhandlangan fiber die verschiedensten 
Familien der Wirbelthtere anfaiblen, Ton denen jede einxelne einem andern 

Autor einen ehreuvollon Platz unter den Fuclijjenossen ver.xdiairt hsil>eu würde; 
allein e>i kiinn hier iiielit nnnue Aiifj^ubf sein, ilic Li'i.stunjjt'ii M i- v i-r 's bis ins 
Detail zu vertuigen. An einer reichbesetzten Tafel pÜi^gt man ohnehin nicht 
nach Brodsamen m sadwn. 

Niidit uuerwühut darf aber Mejrer's Betheiliguug an den mühcTollen 
VenaehnisRen von Agassis nnd Bronn bleiben, ^r den Nomenelator xoo- 

logirus bat Meyer die fojwilen Sfiugcthiere, Vögel und U<'ii(ilien übernommen; 
und i1ii'sfl)»>n Tbierklassen hat er auch für den Bronu'scben Index palaeonto* 
logicus bearbeitet. 

Die holländische Societüt der Wissenschaften an Haurlem wusnte den 
Werth der letztern Arbeit so sehr za sehStacn, dass sie den deutnchen Palaeon« 
tologen vorzüglich wegen dieser Leistung an ihrem Mitglied ernannte. 



Um Mey er's Verdienst^*, seinen F]intliisN und »eine Stellung r,ur Palaeon- 
tologic richtig zu würdigen, müssen wir uns den Zustand dieser Wissenschaft 
bei Beginn auner Wiiksamkeii vor Augen fBhren. Die epochemachenden 
Werke von Cuvier, LamarcW uikI Rrnjigniiirt, dureh welche die Palaeontologie 
überhaupt erst zum itang einer Wissenschaft emporstieg, waren im letzten 
Jahraehat des T«r^(en Jabrhnnderta enehienen. In England hatten Liatert 
Smith, Parkinson and Baddand, in DentscUuid Bronn, Sdilothaim, Fhilippi o. A. 
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snm Stodiam der Verateinenuigskande «og«r^ *, Leopold toh Bndi fing gerade 

an seine glänzenden Untersuchungen zu veröffentlichen und Graf Munster lieferte 
ans den ächätzen Keiner für die damalige Zeit geradezu Staonea erregenden 
Sammlnng eine Reihe von dankenswerthen Beiträgen. 

Unter den deutschen Furscberu hatte sich jedoch kein einsiger von 
Bedeoiniig der fosailen Wirbeliliiere mit Wirme uigaiommen. In Frankreieh 

übte Cnvier's Anrc<jnntr imch nach -einom Tod noch immer einen nachhaltigen 
Einflnn aas und führten dem Studium fossiler Yertebraten stets neae Kriilo 
so. Aber salbet dieaen Epigonen hatte Deolsehlaiid keinen ebeubflrtigen Yer- 
treter if^jenllber so stellen. 

Meyer hat diese Lflch» empfanden nnd ihrer AosfUlnng «ein paatm 

I^hen geweiht. Es ist »cliwer zu sagen, ob innere Neignng oder äussere 
Nüdiiifnnji, bedingt durch die Uel>erfullo des zuströmenden nnverarlifitcten 
Material» au» Meyer den eminent«u Bpecialisten machten, als welchen ihn seine 
Uterarisohen Leistungen darstellen. Han ullehte sieh ehmr der lelsteni An> 

nallDe zuneigen, w^tm man lirriicksichtigt , dass rrrradc s< i:ii^ frühesten 
Arbeiten eine vielseitige Beschäftigung und gewisse Vorliebe für die Behand- 
lung allgemeiner Fragen bekunden. Wenn ein HiaDii von dem Uaren Ver- 
stände Meyer 's in seinen reiferen Jnhren aWea generaKsireDden Anfgaben 
eutsajtt und seine ^anze Kraft <ier Detailforsrhnng zuwendet, wenn er somit 
in seiner wisseuscluiftlichea Eutwickeluug eiuen der Gewohnheit geradezu 
«ntg^gBogeaatiten Weg dnaehligt, so durftn wir an dem Vorhandensein 
gewiflhtiger Ghründe nieht awmieln. 

Man Uagt hentaatage nDerwirta ttber iriseensehaftliehe Zersplitterung, 

über f'iiK- unmiissige Special isiruug nnd Arbeitstheilnng, über Mangel au 
Verbindung der Glieder mit dem Ganxen. Man wirft mühseligen syste- 
matischen Detailstodien Oeistlosigkeit nnd ünfraehtbarkeit Tor, nnd snokt 
über derartige Leistungen vornehm die Achseln. Die Annuusslichkeit, mit 
welcher die Svsli'iiiiitik Jahrzehnte liindiireh auftrat, die Beschränktheit, mit 
der mittelmä8»iige Köpfe die Beschreibung mügliclist viel neuer Formen als 
das eigeotliehe Ziel der Natnrgesehiehte darstellten, hat eine berechtigte Reak- 
tion hervorgerufen und nicht wenig zu jenen Klagen Veranlassung geboten : 
aber immerhin werden äpocialforschnugen aud Eutdecj^ong neuer Thatsachen 
d«i Boden bilden, ant mldum die NatnnrisaensidaftMi tarn he si itan gedeihen. 
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Me jer gehSrte ftbrigens nicht zn jener geietloseii Sorte von Spedaliaten 

nn<l Systematikern ; er hat niciiiiils über seineu Detailstndien den Zusutnnienhang 
mit deDi Ganxcii uns dem Auge verloren, für ihn bestand die Aufgabe 
der Palaeontolugie darin „an« den fosailen organischen üeWreaten die er- 
loechenen Gattnngen herznstfllt>n, den Bestand an Geschöpfen in den Tcnchi^ 
denen Zeit*>(i /ii ermiü'-ln . cino Schililoruntc von d'-ii vorweltliclien KiUiueu 
und Floren /.u entwerleu, diese in den verschiedeneu Zeiten untereinander 
nnd mit der lebenden zn Tergleiehen, die Untemchiede, welche sich dabei 
herausstellen abznwSgen und die Veründernngen liervorzuheheu, welche von 
den fViilie.sten erd<(oschichtlichen Zeiten an bie anf nns sich in der SebSpfni^ 
zuyelrugea luilien." 

Wf-nn diese I >etiiiiti<in der hentif^eii Anfpabe der Paliientolojiie anch nieht 
mehr voUütüudig genügt, wcuu wir iu einer solchen jetzt die Ermittelung des 
genetischen Zusammenhangs der ausgestorbenen Formen nnter sich nnd mit 
der gegeinviirti^en Schöpfung ungwn missen, so . ntli.ilt sie doch schon eine 
liirireieheiule Anzahl von I'robletnen. nni den denkenilen (ieist des For.-chers 
«lauernd zu fesseln. In einer eben im Entstehen begritTeuen Wisseuüchati, 
deren Alter erst nach wenigen Decenien lilhlt, bildet aber die Erwerboag 
positiver Thatsachen die erste und wichtigste Aufgalic Oer llnf nach exakter 
Forschung ertönte mit besonderer Nachhaltigkeit unter den Freunden der 
Geologie aud Palaeontologie, da gerade diete Wiaaensfihaften data attterwliea 
schienen, den Tnmmelplats fBr alhi mSgUehen abstnuen Hjrpothesen sn bilden. 

Meyer biit einen sehr weseutiicben Autheil au dem Unigcstaltungsprocess 
genommen, der sieh in ftberra sehend knraer Zeit in der Flalaeontologie Tolliog. 
Die Minemiogen mussten zuerst aus diesem ihnen feniliegendeil Gebiete ver- 
drängt werden, <ler überwiegende Einflnss der Geologen , welche die heran- 
wachsende Wissenschaft fast gänzlich für ihre Zwecke dienstbar zu machen 
■nditon, bedurfte dringend einer Beeduriokong nnd die streng natorlnatoriadie. 
in Zoologie nnd Botanik erprobte Methode nins^ti' i!;irrl;;iu- anch anf die 
Unteraachnng der ausgestorbenen Organismen augewaudt werden. 

Die Fühlung der Palaeontologie mit der Botanik, Zoologie nnd ver- 
gleichenden Anatomie «rird täglich inniger nnd dazu hat Mejer nicht wenig 
beigetragen. 
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Vwgleielwiid« Oitoohgi» nit bMondmr BcrileWditigiiBg d«r fbwfleB 

Formen kann man den Wissenszwi^ btHMhlien, in dessen Ausbildung Mejer's 
Haaptrerdienst besteht. Unter den deatsohen Forschern im gleichen Gebiete 
beesM Heyer kernen ebenbfirtigen Riralen. Wenn ihn einzelne eeiner jüngem 
Zeitgenoeeen an kflhneni Flug der Ideen äberragten, io erreidite ihn kein 

einziger an gründUchfni und ninfassendem Wisnon : keiner ueih BOT TOB üwne 
an thatsävhlichen Leiütangen iji quantitativer Beziehai^. 

Wir mBmen tarn Grilnder dieses Wissenszweiges, zn Cn vier selbst hinauf- 
steigen , um ihn richtij^en Maa«stab fiir Mpyor's Venlienst zu finden. Der 
nniTerselle Eiuduss des grossen Anatomen auf die Palaeontologie und speciell 
anf die Kenntdai der foenlen WirbeltUere «tehi fMIidi Aber atleni Tecgleicli, 
allein es dnrftf nicht zu viel gesii^^t sein, wenn wir die Meyer'schen Arbeiten 
ttiifliittelbar hinter denen Cavier's anführen und ihnen for die Entwickelnng 
muerer TtierlfadieehBn PalaeontologM ekwn dieselbe StoUnng xoerkennen, 
«dflibe die von Cnvier in Fnnbeieih beamprueken. 

Ks war in der That Meyer beschieden, in Deutschland eine erloschene 
Thierwdi anftnflnden und gletehaun wiedenmbeleben, von deren VorbnidenNin 
Torfaer nur spirlidie Andentnngen existirten. Vielleicht zwei Drittheil der 
deatflohen fossilen Sftugethiere, Vögel und Ileptilien sind von Meyer entweder 
neu entdeckt oder doch aorgfältiger nnd allseitiger nntorencht worden. 

Seine H>'se!irril)mit;i'n kommen dnrch ihre un ii Kerf reff I iolif , fii-it jihnto- 
graphische Genauigkeit, weiche sich bis auf die kleiasten ^'eb«udiuge erstreckt, 
dnreh ikre Khrkeit and durch die sorgfilltige Wahl der besten and beMieb» 
nendsten Amdriieke den klassischen Schriften Cnviers gleich, sie übertreftn 
jene aber weitaus in den bildliehen Dai',stellnnir!;<^n. Die maiigelhafteu, oft franz 
anbrauchbaren Abbildungen der (Juvier sehen „Üssements fossiles" mussten 
ttngii dvreh nene kostbare IVifelwerka, wie die von BlainTille nnd GorTnis 

ersetzt werden, die Meyer'schen Abbildiuij^i-n (lai^erreii besitzen ij^e\vis!Jerm;is-sen 
monamentale Bedeataug und können schwerlich jemals besaturen ihren Piats 
rinnen. 

^f ever lej/ti' seinen Zeichnungen selbst einen grossen Werth bei, wie ans 
wiederholten Bemerkungen in seinen ächriften und aus nachstehender Aaf- 

4 



26 



Beiehnmig aemes Tagebachs hervorgeht: „Meine Abbildungen halte ich fOr 
weit ■wiclitifrer, als die Texte; letztere veralleii, (»rstere werden miV weit über- 
leben und wie ich hoffe, uuch äpäteru ächüleru der Wissenschaft forderlich 
sein. Ich besaas die Mittel niclii, mich 'in meioen Arbeiten dadnreh lo er» 

leichtern, dasa ich mir einen Zeichner hielte. Trh miis.tf« .Mies selljet zeichnen, 
mich aber dazu erst einlerneu, eine correkte Methode, die naturhistorisch aei 
nnd zugleich der Knnat entsprSche, erdenken und namentlich die Lehre des 
Spiels der Schatten atodieren, doch nicht au.s Büchern, .sondern in der Natur, 
meist ans Raiiwerken und '/iiiiinerverzierungcu, die mir manche unterhaltende 
Stunde während des Ausruhenu gewährte. Schwierigkeiten kannte ich nicht, 
lie inuen nur bei eompKeirteren Flllen Tm-banden nnd fluiden ibre LSsung 
in einzelneu leichtern Fällen. So gelaug es mir die grÖHsten und verwickelt» 
aten Zeichnungen durch Vereinfachung zu Stande zu bringen. Die Schwierig- 
keiten worden durch Geduld und Zeit beseitigt, worau ich nicht geizte/' 

Fleiss, Ordnttng'<]ie})e und Wahrhaftigkeit waren der Grundzug in Meyers 
Wesen. Jede Stunde seines vielbeschäftigten Lebens be.sass ihre ger^elte 
Beatimmong nnd aUe Arbdten batten dn feates Ziel im Auge. Die entann- 
liehe Fülle \ou positiven KenntuisHen, verbunden mit einem klaren durch- 
dringenden Verstand setzten ihn in die Lage den scb« ii ri^sten Zweig der 
Palaeoutologie zu ergreifen, in dem mehr als iu irgend einem andern umfas- 
aande Dateilknide nnd Combimtion^tabe Tenint sein mOaaen, am wirklidia 
Kffblge an enielen. 

Meyer'a Verdienst liegt in der Detailforachong ; er gehörte nicht an 
jenen epodhamaebenden Geistern, welche doreb geniale Ideen, durch geiatyolle 

Zusanmienfiussnng vereinzelter Thatsaclien unter allgemeine (lesichtspunkte 
ihrer Zeit voran eilen, durch fruchtbringende Hjrpotheseu die Wissenschaft in 
aene Babnen koken, tud dnroih glioiende Dantdinng in weite Kreiae ver- 
brriian; — üm ftblte der kübne Flog der Phantasie, philoaopbiaehe Speca- 
lationen waren Reiner Natnr zuwider, gegen generalieirende Begangen atriobto 
sich seine nüchterne, klare Anschauung. 

Movers Wrrl;i- sind lediglich für Fachleute bestimmt, sie bilden keine 
•usiehrmde Lektüre für 's grijesere Publikum, sie enthalten sehr häufig sogar 
BOT ganz speoielb Beobncbtaagan und Baacibreibnngen, die aeUwt der Fadt- 
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iMUm nur im Falle des Gebraaclis eines genaaern Stadiama würdigt Dm 
Iii aber das Schicksal der meisten Special werke. Sie sind nicht auf ephemeren 
Brfblg, aondern auf andauernde Wirksamkeit berechnet. Tbat^ächliche Leisi- 
ODgen im Oebiei d«r Wissensehaften widerstehen dafür aneh dem Temieh- 

tenden Einfliis? der Zeit: wenn die Xamen der "Jieistreic-hfteil OftlD|nlatoren, 
der beliebtesten Schönschreiber längst verweht sind, lebt der diM Pbradien in 
dar €(eaeluelite ananslSaehlieh fbii. 

Populäre Behandlung wissenschaftlicher Fragen war Meyer ä Starke 
nidit, aneh liebte er ei durduut aidit alt Rednar UTeDtlidi anftviretoo. Sein« 

Ynrtrilge auf Xntnrfnrscherverfaimmlnngen waren ÜlR%eoe klar Und bSndlg« 
etrenjf sachlich und reich an Thatsachen. 

Mejer's Gründlichkeit und Wahrheitsliebe konnte nur von seinem 
riesigen Fleiss fibertroffen werden. Auf die Wissenschaft, welche er sich erst 
nach Deberwindong äusserer Schwierigkeiten erkoren hatte, rereinigte er ftst 
ausschliesslich sein Lebensinteresse; in ihr suchte nnd fand er Ersatz fnr 
das Glück eines eigenen Pamilieulebeos and für viele andere Freuden, anf die 
er ans Bllduiflbt anf sein korperliefaee Leiden theils freiwillig vwsiehtote, 
theila an estsagen genOkhigt war. 

Bine tob Launitz in F^rankfart aasgefohrte, wohlgelungeue Büste ans 
Meyer *B spStern Lehensjahren zeigt uns einen ausdruckvollen, aristokratischen 
Kopf. Unter der mächtigen Stirn schauen die Augen klar und heiter in die 
Welt, die Z9g» sind fUngesehnitten, aniiahend, das Gesiebt tob einem knrs» 

geschnittenen Bart vnl];-itändip nmrahnit , die Haare schlicht und etwas dünn. 
Der kräftige, muskulöse Körper wurde ron schwachen , etwas Teruustalteten 
FBasen getragen and erhielt dadurch beim Gehen eine gewisse ünbehoUenheit, 
die übrigens durch feine weltmännische Umgangsformen gemildert wurde. Er 
lichte nnd suchte geselligen Verkehr, doch nur in sehr gewählter GeselLschaft ; 
in der U ut«rhaltung verachtete er alles oberflächliche Gerede, er sprach wenig, 
aber stets gdialtfoU, kminte jedoch bei Widerlegung enigegengeaetetar An» 

sichten ."^o wann werileii , dass es ihm schwer wurde abzubrechen , ohne den 
Gegner überzeugt zu haben. Für bildende Kunst besass «r feines Verständniss, 
Uosik nnd Poesie dagegen lagen ihm ferne. 

Meyer erwies Jedermann eine ausgezeichnete Höflichkeit, beausprnchto 
aber aneh tob anderer Seite «iBe seiBOB TerdieBiten gebSfarende aufinerkMune 

4* 
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Behandlung ; die Vernachlussignng dieser RiickHjcht konnte er sehr empfindlich 
ao£Dehmeii. Seine Beortbeilang fremder Lei«taugen war gerecht und wobl- 
woUfliid, K«g0D OberllidJidJwit o<l«r Unmlulint konnia er finaidi Meh mft 
IwrlMr SdurofflieH anftnAn. 

Die Achtung semer Mitbürger aad dta nnbegreuzie Vertrauen seiner 
VorgeMtsten iprieht fBr «lie Laatorlnit weiam aÜNitlidMii CSbarakleira; Mine 

Sittenreinheit und dii- ^^r heii vor lillem Gemeinen fTir die Oediegenheit seiner 
Orandsätze, die innige Freundschaft mit Männern von der geistigen and mora- 
Hadun Bedeutung, wie Wöhler, Sebvbert und Hftberlin för die Trdf- 
Kdhlnit eaines HaneiM. 

Im wissenschaftlichen, im öffentlichen und Privatleben bleibt Mejrer 
•Mt denelbe, ee iii eue fcernbifle Neior moi «mam Ghue. 

„Wahr und klar" hieas sein Wahlspruch nnd mhr und Uir adgte lidi 
M«h Qbenll der guiie Memi. 



n Ii a u g. 



I. VerzeicliniM der Schrtftan Hmmaiiii von Meyer's. 



A. SellMtotiMUg« Werke. 

16S2 Faliologiok Zur OMebiehte der Erde nnd tlirer OeeehSpfe. fHnkfnrt. 

Schmerhor. f<". 

1833 Tal)elle über «lie (Joologip zur Verfinfacliung ilerselben uini zur uatur- 
gpinäason Classitikatioii tler (Jesteine. Nürnberg. Schraij. s''. 

1834 Die foaulen Zihue uiul Knochen von tieorgenagmnnd in üttjeru and 
ilire Ablagernng. Fninkfort. Saoerlinder. 4* mit 14 Tafeln. 

1840 Neue Oattung<»n fossiler Krebsp aus rj<>bildf»n vom bunten Saadatam bu 
in die Kreide. i^tnttfiJtrt. Scbweizi'rbart 4" mit 4 Tafeln. 

1844 Meyer und Plieninger. Beiträge zur Paläont<d<tgie Württemberg"«, ent- 
haltend die foeeilen Wirbelthierreete aiu den Triugebilden mit bnonderer 
Rfiekriebt «nf die Labyrinthodonten des Kenpen. Htnttgaii. Sehweiwr" 
bnrt 1811 Mit V2 Tafeln. 

1847 HoiiiiK'o.siiuru.'i Ma.Timiliani nnd Khampb(irh_vnchus (FterodaLt_vhi.s) lon- 

Scandus, "2 fo.sNÜe Iteptilion an« dein Kalk.sehiefer von Solenbofen im 
aturaliencabinet är. kaiaerL. Hoheit des Uenogs Maximilian Ton Leocb- 
tenberg m EiebatBdt. fVukfort. SebmerbOT. 4* Bit 3 TMa. 
1852 üebrr dir Reptilien nnd Säugethiere der venohiedeueii Zeiten der Brd«. 
Zwei Iteden. Frankfurt. f*cbnierl)er. 8*. 



1845 Erste Alttheilung. Poenle Sfttagethiere, Vögel and Reptilien aas dem 
Molasse-Mergd TOS Omiagen. Fnuikfort. 8ebm«ro«r. FoHo mit 

12 Tafeln. 
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1847 — 55 Zweite Abtheilang. Die äanrier des Mtucbelkalks mit Eödudcht 
anf die Sanrier ans Bnntem Randsteiii ond Keaper. Frankfnri. Selimerlier. 

Folio mit 70 Tiifflii. 
1856 Dritte AUtheilung. Saurier uns dem Knpfer.-clufffr der Zfi-listi-inlortiiütion. 

iliidem. Folio mit 'J Tafeln, 
1860 Vierte Abtheilnnff. BeptUien am dein lithographiMsbeD Schiefer in 

IlnTtKehlRiid und Prankräicti. n»d. Folio mit 21 Tafeln. 
1858 lte|itilieii ;iu- >]' r St"ii)kohlenroraiation in DeataeUand. QuuA. Theod. 

FiseluT. l-'i)liu mit l<i 'raf'eln. 

B. lieitriu!:«' zu .selbstKtiiiidigeii Werken uiiUerer Autoren. 
1846 Dnuker, VV. Mono|;rapliie der Norddentaehen Wealdenbildung, neKst 

einfr .VMi.indlung von H. tot» Mover niter die in dieser < leliirLTsliilduiig 

bis jetzt gefuudeneu Heptilieri. Mratiiisclnveiir. Oehiiie uiul Müller. 4". 
1848 lu<lex palaeontolomrii'u.s uiler l eiiersicht der Iiis je(/.( hekiiniiten fussileti 

Orgtuiiameu unter Mitwirkung der Herrn (jüppert und Mejrer, bearbeitet 

▼on H. G. Bronn. 3 Bande. 8*. 

Im Nomenelator Zooln<,Mei].<! von L. Agassis sind die foerilen 8io|Ke> 

thiero. V'öjfel und IJeptilieu von Meyer bearbeitet. 
1851 V. Thioiliere Seconde iintice snr \p. pisement et sur lex eorjis orga- 

niaes foHsiles des calcaireu lithographiqnes dane le Jura da departement 

de l*Ain comprenani la deeeripnon de deux Reptilea in^itea par H. d« 

Meyer. Lyon. Barret. 4". 

C- AbhandluiijE^en in Akademie-, GesellscbaftN- und Zeit.schr{rfen 

1. Mu»<eum Senekniihert(iunnm, ^;egriindet von Dr. G. Fresenius, 

H. V. Meyer and Dr. Keuss. 
1833 Bd. 1. S. 1. Beiträge sar Petre&ktenkunde S. 288. Vorkommen de« 
Lebiat Meyert 8. 29'J. Aptycbns O'X'vi.s) aentne. Leptoteuthis gigas 
S. 'J93. fti r[iirin aus der i^ti i nkidde. Krch.ve in buntem i^audslein S. 205. 
Knochen (iiid Zähne in Hruunkohie 8. '2\>6. Ophinra iu Keuper. 

Bd. '2. 8. 47. Die Torfgebilde Tan Enkheim und Dürrheim ond ilure 
animaliscbeu Einsclilüsae s. 249. bocrinus und Obelocrinns, 2 noM- 
Typen aus der Abtheilang der Crinoideen mit Tafeln. 

2. Acten der Kaiserlich LeopoldiniKch-C'arolinischen Akademie. 

1831 Bd. XV. -2. S. .')7— JOO. I) BeHchreibung des Orthooeratitce »triolatoa 
und über den Bau einiger vielkammeriger fos,siler Cephalopoden nebst 
der Beschreil»uug von Calyniene iiecjuulis. -) Felier Mu.-todon Arvi-r- 
nenms. :i) Das Genua Aptychus. i> Neue fossile iieptilieu uuh der 
Ordnung der Sanrier. Hit H Tafeln. 

1832 Bd. XVI. '2. S. 42:^—520. I) Leber fof^sile pferdeartige Thiere, 2) über 
das foM.sile Kleuu, ^) älter das Diuotherium Bavaricuni, 4) über Pali» 
nnroa Snenrii, mit 9 Tafeln. 
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1832 Bd. XVII. 1. S. 101 — 170. Ueber fossil. I.'. sl, von Ochsen, mit STtftlll. 
1886 Bd. X\1II. 1. 8. 261—284. Beiträge zu Eryon, mit 2 Tafeln. 
„ „ 1. S. 285—296. Abweichung von der Fünfzahl bei Echinideo, 

mit 1 TML 

3. RpiträfTf zur PetrefaktenkantU' uiitpr Mitwirkung der Herrn 
Ueruiitnu von Meyer und Prof. Uadolph Wagner, herausgegeben 

▼ou Georg Graf so Mfinster. 

1839 1. Heft S. 'i2— 84. ri. nn.vanrus C.l.lfussi aus .leni Kiilksclii.'f.T von 
Daiting. Idiochelys FiUiugch, eine Schildkröte am dem Kalkscbicfor 
von Kelheim. Eorjratenuim Wagleri« flduldkriHe ava dem Kalkaehiefar 
von Solenhofcn. 

1840 2. Heft S. 1 u. folg. Phoca innbi^jua ans dem OsnabrBcker TerliSr- 
Morgcl. T(lio<li.'l\ s Wajfiieri au.s dem KalkMliicffr von Kelhi'im. 

1842 Heft S. 1 — :14. Li'ber deu Prot«'roj<aurus Spoueri. Brai-iiytaoniu« 
pereniiis »us dem dichten .Jurakalk vuu Aaleu. Pterodact^luH Mvyeri 
aus dem Kalkschicfer von Kelheim. Ignaaa (?) Haueri aas dem Tertiär- 
(icliilde de» Wiener Beckens, S. 70, 75; Ueber die in dichtem gelben 
.lurakalk von Aalen in WilrttemiMrg TorkoDineiideo SpeoM des (Sosiip 

fcciigenus Prnsnpon. 

4. Palaeontugra|)hica. Beitrüge zai Natargeschichte der Vurwelt, heraus- 

gegrimi TOD W. Dunker und H. von Meyer. 1846 — 1869. 

Band 1. S. 

1. IMiTodactylu.*; (iemmiugi aus dem Kalkschief'er von Solenhofen, 
91. CiiiriT l'auliiin-Wfirttenil^rgenRis aus einem Jüngern Kalkstein in .\egypten. 
102. Piacotborax Agaasizi nnd Typodna glaber, swei Fische aas dem Ueber» 
gangskalke der Riftil. 

lO.'i. Pcroa (Smenlis?) Laiirt'tiH aus eint'in Tcrtiärgebilde Af-gypten.". 
134. Halicyne und Litogaster, zwei Crustaceengattungen aus dem Muflchelkalk 
Warttembergs. 

141. Selei^aca and Bmworplim, swei Krebse ans der Oolitbgroppe Württemberga. 
149. Myliobatm pressidein, CSoMtis longiceps nnd Pycnoans iafe«. 

1.'53. ApatiTin p.'de.stris, aus der Steinkohlentorniatiou von Münsterappel. 

182. Joaotus rt'ilexus, ein Trilobit aus der (Irauwacke der Eitel. 

lO.'). Fossile Fische ans dem Muschelkalk von .Jena, Querfbri nnd Espenlidt. 

209. Ueber den Arehq((waanu der Stemkohleuformation. 

216. Fisehe, Gmstaeeen, Eehinodennen mid andere Yerstainernngen ana dfln 

Mu.'« lii'lkalk ( )hi'rs< li!p>ii'ns. 
280. SphyraenoduK aus dem Tertiärsande von Flonheim. 

Buä II. 8. 

1. r>ie tertiären 8riK.<iwas.sor^'r^hi1'1«> ']i-h T)Mr<11ichen BSlinieilt nnd ihn ÜDanfell 
Thierreste, gemeinschaftiich mit A. K. Reusa. 
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Band II. 8. 

TS. Ueher die BescbftfliBDlkeit dM Stoflnahiu von ElepliM primigeiituB in der 

Jagend. 
78. Palneomeryx fininens. 
82. Ctenosharaia Römcn. 

85. Fbüsfle FitdKe rai dam TertitiilMm Ton Unisrkirdibeig in der Iiier. 

237. Chelydra MoitihiKmi und Glielydn OeehenL 

fiaud III. S. 

53. Sqnaliden- Reste ans dem Posidonomyeu Schiefer dea Oberluurxe« bei 

OV»er-Si"liulriiliui-g. 
82. Goecosteus iiercyniaa. 

Band 17. 8. 

1. XSeher die Crustaceen der Stein kohlen formation Ton SurbrüdBen. 
44. JanMsiadie und triaeisclie Crnstaceen. 

56. Ueber den Jogendmatand der Cheljdra Deeheni ana der Brannlrohle des 

Sii'KnngcUirgs. 

61. Anthriicotht^riiitu Dalmatiuuni huh der Branukohle des Monte Promina in 
Dalmutien. 

67. Crocodilos BütikonenaiB aaa der Sfiaamaaermolaaae von Bntikon. 
75. üeber den Nager von Waltsch in Böhmen. 

80. Physichtliys Ilüniiighausi ans dem rfliorf;Liiigsk;ilkf der Eifel. 
84. Schildkröte und Vogel aus dem Fiselischicfi'r von (ilarns. 

96. HelocheljB Danabina auR dem lirünsande von Kelheim. 
106. rraehyteatlxis enaiformii aoa dem liihographiachen Schiefer in Bayern. 
302. Sploeria areolata an« der Brannkohle der Wetteran. 
Band V. S. 

III. l*Hlneui»cus obtnaua, ein laopode ana der Braunkohle von Siebloe. 
Band VI. Ö. 

3. Saarier ana der Kreide^ruppe in Deutschlund und der Sehvrds. 
14. Thaonatoaaama Oolithieua au dem Oolith von Neuffen. 
19. laehyrodon Meriani ana dem OoUfh im Fnekthal. 
32. Neuer Btitrng zur KenntoisB dw foanlen Fiaohe ana dam TertÜrthon 

von Unter kirchberg. 

81. Arioniiu aervatus, ein Meer.'iüugothitM- der Molaaee. 
44. Delphinns canalicnlatua aus der Molaaae. 

50. SchildlcrSten nnd Säugethiere ans der Brannkohle von Tnrnaa in Stejermark. 

hG. Traehyaspi.s Liir<lyi aus der MdIisso der Scliweiz. 

59. Reptilien aus der Steinkohlenformatiou in Deutschland. 
219. Naohtrag, in.sbesondere zu .4rcheg08aiiruN latiro8tri!<. 
221. LabyrintJiod outen aus dem bonten Sandstein von Bernboiy. 
246. Paq>hoderma Alpiuum aus dem Dachateinkalk der Alpen. 
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Buid yn. 8. 

S. S'HiiitiiKi (Tl);uiirms)s]M'rios.i ans dem lithniTraphisolifn Scliirfi^r vrdi Eichstädt. 

9. Aüterodenuu.s pkttypterus aus dem litlin^rnqihiscbeu Schiefer von Kelheim. 
12. Archaeon«H:te8 pprtnsus ans dem Ohpr-l>evon der Biftü. 
14. Fossile Chimaeriden aas dem Portlaud tod Haiiiiov«r. 
19. Perca AlsheimensiR nnd Perca Hognntina ans dem Mittelrheinischen Ter» 
tiärbeckt'U. 

25. Stenopelix Vuldeu.si.s, ein Keptil aus der Wealdenforniation Deutsch] aods. 
35. Sclerosaurus armattiH uuh d<7ni hnnten 8aiid.st<nn vnn liheililbldMI. 
41. Meies Taiwans ans dem dilavialen Charenkalke bei Weimar. 
47. Salamandnnen ans der Brannkohle am Rhein und in B9hmen. 

74. Lacerten aus iIit Rriinnkoble des Sii'lii ii;^'i'liiii.'s 

79. UhamphorbyucliUK (iemmingi ans dem lithographischen Hclm fi r in Hävern. 
90. Melosanms Uralensis ans dem Penni^chen Sj^ttan dc8 westlichen Urals. 
99. Ostcnphoms Boemeri ans dem Aotbli^pnden Ton Klein -Nenadorf in 

Schlesien. 

105. Delphiniis aculideus uns dem Posidonomyen-Sofaiefbr DentMdÜMida. 
123. Frösche aus Tertiürgebildeu Üeatschlauds. 
IBS. Die FhifoponidMi ooer Fkadlie der Hbsknnkrebse. 
323. AetooaKunia Toimnaiimi bu dam adiirarMD Kieideediiefer tob Oodmu 
am Karste. 

232. C'oluber (Tropidonittiis) atuvus aus der Uniisnknhle <le.s SiohengebilgB. 

241. Saarier aas der Tnffkreide von Maestricht and Folx-les-Cavee. 

245. Lamproatiunii Ooq>perti Mu*dem MoeebelkBlk Ton Knippite in Ober- 

Schlesicii . 

248. Phanem.saurus Nauniuniü ans dem Sand-stein Aes Rothliegenden in 
Dentsehland. 

253. Reptilien aus dem Ötnbensandsteio dee obem Kenpers. 
Band VITT. S. 

18. Micropnalis papyracea ans der rheinischen Brannkohle. 
27. Eryon BaibUuuu aoa den fiaiblefSohiehten in Kämtlien. 

Band X. S. 

1 l't4'rodaciiyllU epectabilis ans dem lithographischen Schiefer tou Eichstädt. 

87. Zn PleoroMiirw OoldfiiHi am dem lithographiacben Schieier Ton Daitiiig. 
47. Pterodaetylns mierouTX ans dem IHhographiselien SdueÜBr TOD Sofenlioftii. 

68. Aichaeopteryx litliographica an.<» Soicuhof'on. 

$7. Placodns Andriani ans dem Muschelkalk der Gegend von Braunsehweig. 

88. Ichthyosanriu SkrombecU mn den BiieMtoin der tmtan Knkto tob 
Qroae-DShren. 

87. Cbimaera avita ans dem IHbographischen Sebiefer Ton Eiduttdt. 

147. Tertiäre Decapoden aus den Alpen, von Oeningen und dem T;uiniis. 
227. Der Schädel des Belodon aas dem Stobensandstein des obern Keupers. 

S 
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Band X. S. 

21)2. Holinrclnin furcillatn.«. i^iu Hatrachior aus der Braunkohle von Hott im 
SielK'n>;fl>ir^<-. 

299. Zu l':iljii)>t«! priscns aus dem litho^raphi.sclit'n Schiefer iu Bayern. 
3ÜÖ. ^?|»Ii_vraf'na Tvrolf'nsisi ans di-ni 'rcrtiiirfjoljildi^ von Höring in Tyrol. 
Band XI. 

17ö. Placndonten, eine Kaniilio von Sauriern der Trias. 

222. Ichthyosaurus leptospoudyln.s VV'agn. aus deiu litho}?ra|diischfu Schiefer 
von Kiihstiidt. 

22(1. Di'liihinnpsis Frt'yi'ri Miill. au.s dem 'IVrtiiirf^ebilde von Uadoboj in Croatien. 
'J3:-t. l>i<' diluvialen Hhinocoros-Artt-n. 
28j. Areliaeiityhis ifjnolus. 

289. Parachelys Kich.staetten.sis aus dem lithographischen Schiefer. 
Baud XIV. s' 

1. I>ie Schädel von <lly|it<>don. 

'.i]. K<t.s.«^ile.s (ieliiru von einem Säu^ethier aus der niederrht'iiii.«chen Braunkohle. 

nO. Keptilien aus dem Stnltensaiulstein des ohern Koupers, 
12.'i. possile ViVge! von Radobqj und Oeningen. 

Band XV. S. 

1. nol)er die fossilen Reste von Wirbel thieren . welche die Herrn von 
Schlajfintwoit von ihren Kelsen in Indien uud Hochasien mitgebracht haben. 

41. Zu Chelyilra Ilecheni aus der Brannkolile des Siebengel»irg.s. 

49. Honiaeo.vanrns Maximiliaiii aus dem liUiiigra|dii.sehen Schiefer von Kelheim. 

96. Reptilien uns dem Kupfersandstein des Weat-Uralischen Gouvernenieuts 
Orenl)urg. 

1. ')!). üie fossilen Reste des (.Jenus Tapiru.s. 

201. Individnelle Abweichungen l)ei 'JVstndo antiqua und Emys Europaea. 

223. UeU'r fossile Eier und Federn. 

2. '>3. AniphifVonV mit krankem Kiefer au.s dem tertiären Kalk Ton Flörsheim. 
261. Psephndernia Anglicum aus den« BonelHHl in England. 

2t).''>. Saurier aus dein Mu.schelkalk von Helgoland. 
Baud XVII. S. 

1. Studien über das (ienus Mastodou. 
225. Ueber Titanomy« VisenoTionsi-s und fossile Nager aus der Braunkohle 
von Hott. 

5. MeuiuireH de la Societe d'hiatoirti uaturelle de Strasbourg. 
1847 Bd. 2. Rechcrcbea nur les o.ssementi; fossile« du grc« bigarrö de Soultz- 
Ie.s-Bain8 mit 2 Tafeln 

6. Bulletiu de la Societe des uaturalistes de Moscoa. 
161Ü Nü. 3. Brief au Staatarath von Fischer. 
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7. ü«b«rsi«llt 4«r Arbeiten der Rchlesischeo GM«Ilt«lk»ft fSr Tfttsr^ 

ländische Cultur. 
1847 8. 87—44. VorlBufige Uebersieht der in dem Masebelkalk ObensdilcneM 
TOrkommendon Saurier, Fisclip, Crustacpon und EcbinodennOL 

8. Ka&tner, Archir für Naturlehre. 

1824 Bd. ni. S. 366. Gedanken aber den I>einant und den Qoans. 

1825 Bd. V. S. 62. Beschreibung des Battenbergs. 

Bd. VI. S. b'iJ. Ueber einen zu Miihlhauseu und Frankfurt a,'M. beo- 
bachteten Bcinnencometen, mit Abbildung. 

S. 332. Seleiigehuit bayerischer Erze; Gypskngeln hoi Frankfurt a/M. 

1826 Bd. YII. j;^' j,,^' I Riippols Roi.sfliorirlit. nach der Iris al)gedruckt. 

S. 181. Ueber einige vorvveltliche Thierrt'ste hei Friedrichsgemond. 
8. 18"). Besehreihung des Ecbino-Kiiiriiiitf.s ^^enkenbergü mit Abbild. 
Bd. YIII. S. 28-j. Nachtrag zd Echiuo-Encrinites Seukenbergii. 
B. 436. Lithinnglimaier anf Elba. 
S. 4;^7. Frankfurts geognnstische BcRchaflfenheit 

1827 Bd. X. S. 33. l .^l.er fonsile Ochseuschädel. 

Bd. XII. S. 476. Neue gefundene Häugethierknocben. 

1828 Bd. XIII. S. 71. Meteorologische Eigenscbaften des 14. Janoar 1827 
nnd des 18. Januar 1828. 

S. 237. Einige Resnltato ans BMinMi Beobaditaognii der Lidi^Iift* 
nonieiie au Sonne und .Mond. 
Bd. XIV. S. 342. Turmalin der Insel Elba. 

1829 Bd. XV. S. 449. M. teorolof^i.scbe Bedbacbtungen vom 15. Janoar 1827. 

9. Kastner, Archir für Chemie und Metoorologie. 
Bd. n. 8. 891. Eine bemerken swartbe Begenbogenbildong. 

Bd. III. S. 1. TVbor Nordlichteraeheinungen nnd daa Nordlicht Tom 
7. £um ü. Januar 1631 in tVankftirt a/M. mit besonderer Uäcksicht 
Mf Form nnd Ilrbnng. 

10. Poggendorff h Viuialeu der Physik und Cheniieii 
1847 S. 165. Ein Feuermeteor, beobachtet zu Frankfurt aM. 

11. Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik in Berlin. 
1881 kvg. No. 38 n. 34. üeber Zippe's Qebirgaformationfln in fiObmen. 
No. 93 u. 95. Ueber de ta Beche, sections 4k fiawa eto. 

1832 Juli No. 1.'). E-sqnisse d'un tableau etc. 

Oct. No. 6!). Die.'^elbe Anzeige im groben Druck wiedfrbolt. 

1833 Jan. No. 7. Ueber de la B^che, geological manaal. 

No. 19—20. Bronn, Woodwmrd nnd Bartmaan Vegnteinernncni. 
Febr. No. 33^39. Thannann, Bnaii rar Im lodAvanMiti AiMnqnaa 
de Porrentray. 

6* 
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ISSö Juli No. 15. UmteU, OmIoqt of «Im South-eMfc of Büglud. Lwp- 

don 1833. 

188S Aug. No. 40. HawkiiiB« lUmoir of Um Ichthyosanrw St Phnotaaru. 
Loodoa ]8S4. 

1887 April No. 78. «Rtger, die fowilen Sängethiere Württembergs. Stuttgart 

1835. 

Juni No. 107 — 113. Buckl&nd. Mineralogy & Geology. 
1838 Aug. No. SB. llteoire aor le PoeldlopleiiMm Baekhadi pur B. Deo* 

12. Jeuaiiichu aUgeui. Lit*>raturzeitung 1848 (letzter Jahrgang). 
No. 107— 108. Jubila«'um seiuisaasnlaK des Dr. Fischer de Waldht im etc. 
No. 1 64— 165. Qoldfaw, Beiträge rar Torweltlidiea Fauns dee Steinkohlen- 
gebirga. 

No. 192. Anst.^il, the amioiU world. 

No. 290. 291. 292. Haidinger, Berichte ülier die Mittheilnngen Ton 
FronuiliMi der Naturwissenscliaften in Wien. — NaturwisseiuehaftliohB 
Abbandlungen. F. v. Haner, die Cephalopodeu des i^alzkanmiei^tB. 

i;!. Li'ouLard's Zeitschrift für Mineralogie. 
1835 Nüv.-Heft. Hecken eines Reptils im Cerithienkalk bei Alzei gefunden. 
1827 Sept.-Heft Formation des SteinkoUenaandsteina mit IKorii M Rraak- 
fort. S. 305. 

18S9 Febr.-Heft. Ueber Choeropotanra« Soemmeringii et Eqnna prim^pninap. 180. 

April-Heft Ueber Equus iingastidens p. 2s0. 

Sept.-Heft. Ueber Ver.steinenuigen von Solenbofen, p. 690. 

14. Leonhard and Bronu's neues Jahrbuch für Mineralogie, Geog- 

nosie und Petrefakteukuude.*) 
1830 8. 296. Dolerit, Ilarmotom; Aatragalos von Lophiodon (B). 
1881 GL 72. Lias von Banz (B). 

S. 296 Pinotberinm Bavaricnm (B). 
S. H91. üel>er das Geuus Aptychus ( A). 
S. 432. Einwürfe gegen Coel()donta Bronn (B). 
1832 S. 1. Ueber die Felsblöcke im Fichtelgebinre und in Böhmen (A). 

S. 214. Porphyr und Diorit der Gegend um Kremnaeh. FoaaileKioahMl 
des Antiquarinms in Speyer (B). 

S. 2H0. Calamopora dubia aus dem Dach.schicier von Kaup (B) 
S. 268. Die Abiheilung der Mineralien und fossilen Knochen im MoMUn 
der Seukenbergiechen naturforschenden Geaellachaft in Frankfort geord- 
net (A). 



•) (A) 3s Abhaadtaif . (B) ss Brist 
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1886 8. 64. Trüglichkeit der Analogie bei dem Stadium der fo^isilen Knoelm; 
foacUe SehiUloftten im Torf {Emjn turfii); Fkliiraraa Saeam; nem 
Saarin- im MuehnUodkt und dm bvnte« Sandstehw, -wobei Oioiito» 

Saaras; iertiiire CetMMB Reste, yierziihli(r<>i' Cidarites coronatiu (B). 

1885 S. 3*28. Ueber Pem^byx, Glyphaea, Proinopon and Eryon (B). 

1886 8. 5S. Foaaile Sepien: Leptoteuthis; aechaatnUiger Oalerit; Gljphaea; 
FroMpon; lM«rüittMi; tomi» Wirbeltbivr« yoo Oeaingmut Heudorf, 
HobenbOwen; ÜDinle Enocben im Torf Ton EnUiehn beiTnmkfbrt (B). 

1837 f^. "14. Die Biiyreather Petrefakten - Sammlunfj ; üVi- r Paurier, Eryon, 
tilyphiica, Aptychus, Isocriuus, CiielocrinuH, Platwsaurus, Pterodactj- 
Ina (B). 

S. ö57. lertiäre Knocbea der Sehweis ; Ptarodaetjlu ron Solenbofen ; 
IbMÜe Krebee; Sanrienrirbel im Neoeomien; Pbrtlaad -Formation von 

Solothurn mit Sanricrn : ü'^it d.is 'Mninz'-r Brcki-ii (B). 

S. K'iiiichcn am dem itohnerii von Ueudorf bei Müsskircb; Saurier 
and Peniphyx im Muschelkalk dea Für>tenb«rg*SOben ; föisil« Knoohcm 
aoa der Schweizer Molaaae (B). 

1838 8. 413. Fomne^nj^tiiiere; Sfibne der Wiederkiner, Pdaeomery x- Arten ; 
Orygotheriiim : ('> i vns, HarMgodoii. Pachvodon, Schwoine, Chalicomys, 
Rhinoceros (ioldhis.si : — ^T5g*'» t'helydra, Chelonia, — Mastodon, Ele- 
phas, Otaeeum. - Machimosaarus; OdaebkmiiraB; CSHUrftoaMinui ; 
Pterodaotylua ; Krebse, Aptycho« (B). 

8. 667. Ueb. Halianassa, Crocodilns, Pterodactylns, Bos, Elephas, Cer- 
vus (B) 

1839 S. 1 Di'' t'o.Hsileu Säugt'thiere. l{f ptilicii und \ iiircl ans den Molaasen- 
Gebilden der Schweiz (A). 

S. 76. Saarierwirbel ; Plerodon , Idiochelya Fitsiqgeri , Enrnteramn 
Wagieri; Pugmeodon; Plateoxauras ; Knochen nn Salabachtbal bei Wies- 
baden ; Knochen im ^I(>^^ll,i(•hlM- S.nnl (!?) 

S. 559. fTebcr Xuthosauru.s : Knochen von Weisenau, Hvalith bei iTrauk- 
fert (B). 

8. 688. Ein Vogel im Kreideschiefer des Kanton Glanu (A). 

8. 699. Pistosanrus; fossile Knochen aus Weimman n. dem Waadtland(B). 

1840 «S. 9G. Idiiulielys Wa^neri; Felis prisea in üailenreuth : Phoca anibif^ua, 
Saurier aus Jenaer .Muschelkalk; Wirbelthiero im Monil>acher Tcrtiär- 
kftlk (B). 

8. 576. Ueber Uhde's mexikanische Sammlung; Maatodon, Elepfaaa, Rhi- 
noceros, Eqnu» , Carcharias; — Knochen aoR dem Rbein in Mann- 
heim; — fossile .\flVii : Saurier - Reste im Bayreutlu-r Miisrhelkalk : 
— Säugethierreste aus der Schweizer - Melasse ; .MacroMpondjhis von 
Boll; iMstodonsanms Ton StnttgMt; Fiaoh« aoa Münsterappel; Saurier 
in Liaa und Kupferschiefer; Pmopon roiCntein utKriheim; Glyphaea; 
Halianaaea, Hyotberium (B). 



S. 587. Cheirotlit'riuui identisch mit Haliaiiawda ; Sqnalodoii (B). 
1841 S. 9G. Carciniuiii sucialp im Jurakalk Ton Dettingen; Uwenn (Hyothe- 
rinm) Syotheriuiu und Hyracotheriuin synonym; Crsus, Khinoceros und 
CerrOB iu Bohnerz zu BlanlM^nren ; Urans, Eqnns und C«rvus im Dilu- 
vinm von Baltringen; Zähne von Haitm und Chimafra? Knochen von 
Haliiniassa Stiidfri, Ithinnceros incisivus, Phowt, .Ccrviis luii.itus in Mo- 
\asse da^<.'lll.^t; >>kclotte vou Ichthjosaurus oud Macrospoudylus au« Lia* 
von Boll; Halianasra begreift Chetrotbttriniii Brnno*» and Metasytiiegriiiiii 
ChristoKs in sich (B). 

S. 101. Proteruaauru!» ; Grateloup's Squalodon bei Scilla? groHse Ver- 
bnitoiig TOD Hyotberinm, H Arten desselben (B). 

S. 176. Thaumatosanrtis m.litliifus (A). 

S. 241. Hippopotaiims im Musbacher Sand bei Wieslwdf n ; Blainville^B 
Mflinang von dem l'liok< iikiefcr bd Scilla and von Squalodon; Masto- 
don angnstideuH in der MolasM Ton Baltringen; Squalaa Wirbel in 
Kreide von Appenzell (B). 

8^ 315. Arionina scrvatus aus der Molasse von Baltringen (A). 

S. Weitere Knochen in Molasse von Baltringen, Palaeotherinm 

Anrelianense, Rhinocero.s incisivii.s , Kh. 8chleicrmacheri und Ma«t«don 
angnstidens vnn Geurgen.sgiiiiind (B). 

B. 443. Pholidosauru.s Sciutumiturgensis aus dem Sandstein der Wald- 
foraiation Nnrddeut.schlands (.\). 

S. 4n>*. Fossile Knoohen von Wicshadon ; Felis, T'rsiis, PalaeomerjZ 
Schenolizeri in Mohi.sne 8iginiiriii^i n.>i. Palaeotherinm Aiirflinnen.se, Ithino- 
<■|■r(l'^ incisivus, Hyothcriuin Sinnmeringi und Pulaeomeryx Bojuui im 
Kalk von OeorgensgmÖQd, Myotlierium medium, ithinoceros iucisivus and 
Rh. miuntus, Mastodon angiutiden«, Dinofheriom baTarieom und D. mi- 

nntnm, Ta|iirii.s Ilelveficns. (V>rviis lunatiis. Piichyoilon iiiiniliiliN. ,\rio- 
iiiiis scrvatus und Tri(ui_vx im Holnii'iz zu Miü-skircli mid lleudorf, 
Indusienartige Bildungen Ihm M(inil>ii< h : Namen drs Mastodonsaurus, 
Anihracotlierium? Alsaticum zu Hochheim, «in Suurus in Braunkohle 
4at Westenraldea, Oplatherinm Laizer = Süerotberinm H. v. M. (B). 
18^ 8. 99. Simosanru.s n. ^' im Mnschelkalk von Lfineville, Nothosannu 
Schiniperi dasell).«t, Ausir li<'ituiig der Knochen aus dem Gestein, Proto- 
sanrus Tliüringi'n.-, .Metux\ therium und Haliiina.ssa sind verschieden, 
Khinooeroa in Molasae bei Laosanne, Dinotheriwn fiavarieam and 
Ibstodon angnatideDB in der Sanmlang zu MudcImd (B). 

8. 184. Simosanrus, ein Saurier aus dem Mtis< helkalk von Lmi^nlle (A). 

8. 2G1. üeber die Füsse des Pemphix .Siicurü (A). 

S. ^01. Labyrinthüdonteu (.Venera; Mastodonsaurus , Capitosannu Vlld 
Metopiae and deren Arten, Beloaaiinu Plieningeri im Keaper Willi» 
temborgi, Simononu in Denftwihland , Ohphjrorliyiioliu AalBiiiii im 
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Uutereiseiioolitli und Bracbjtieiliiu percnnis im gelben .lurakiiik Wärt» 
tembergs, Pterodactylus Mi^eri Ton Kelheim, Prosopoa and Pitbouothon^ 
Arten dMdbst (B). 

1842 S. 5B3. NothofuiirQfi aach im Muschelkalk zu LuntVillc. Simosaaros TOn 
dort, LAbjrinthodonten — Xestorrhjrtias Perrini daMibflt; Notliomiras 

Saurier im tJntereiaeooolith 
sa Aalen; Trochictis carVionaria, Cervus lunatns, Mastodoii Turicensis, 
Rlmtoceros, Schildkröten und Myliobates ans Tertiär bildungen der 
Schweiz, TapiruH prisciis, Dorcatherium von Kpprlsheim, Plalti«oinoryx 
Ton Mombach, Kritik Aber de Chriatobi Arbeit über Rbinooeroa, ftb. 
Merkii im Rbein-DilnTtam, Oaneer KHpstainH Ton Kreraenberg. Gar> 
cinium sociale von Dives (B). 

1843 S. 37y. Sammarische Uebersicht der fossilen Wirbeltbiere des Mainzer 
Tertürbeekens, mit besonderer Rfiekstcbt anf Weisenan (A). 

S. 579. Homo dilnvii testis, T.nt'Miin (CiTatophrvs) ScrfriiHÜ i;ii<! P(>lo- 
pbilns Agassi/.i von 0<^niugeii, liliuKict'ros ininutus und Piiliteomeryx 
medius in Braankohle des We.sterwaldes, Rana diluviana in Brannkohle 
bei Gieiaeni fossile Knochen der Mardoloe-Uöhle bei Palermo (Hippopo- 
tsraos Pentlandt, ffiraeb, Ghnis spehieas, major et minor) Sandgebude 
von Mosbai li lipi Wiesbiulon, Khinooeros Morki. Rh. tiehorhinu.«« — ? 
Arvicola, H.so\ lucius, Elephus primiKenins, Rhinoc. Merki, Hippopo- 
tamas, Ursn«, C<«rvii» /.n Mosbach, ürsu« bei Mauer. Pterodactylu.« 
siandi«, Pt. dabius, Pt. secnndarins, Pt. longieandns, Pt. longipes, Pt. 
Heyeri, Aplax Obenidorftri nnd Euryi^ternom Wagleri ans dem Htho» 
griiphisclu'u Kalkt', Cloininys RlitMianu iiikI Cl. Tiiunica aus (lfm Mittel- 
rheinisohm» Tertiärbeckeu. Saurier nus don» Mu.schelkalke Lotbringens, 
Labyriutbodon , Nothosaurns und Siiuosaurus (eiuNt für i'^childkröten 
gehalten). Pistosanms ans dem Mascbelkalk von Bayreuth. Labyrin- 
ihodon, Nothosanms, Simosanras and Xeetorrhytia« im Mnflchellnlk 
Ton Crailslif-iin und Bayn-nth . Protosaarus von Rnttcnburg. dm- 
chorhyiidius avirostris von Fappenbeira. Cancer Paulino-Württember- 
gensis ans Nordafrica, Cancer Sismondai bei Turin, Qonoplaz Lb- 
treillii (Oaill.) im Mns*beikulk ist ein Wiritolthierrest (B). 

S. G98. Mola-sse- Knochen von Schildkröten. Trachyaspis, Trionjnt, 
Clemmys, To.<itiido, Kmys, von Rhinoceros, Ilyotherium, Palaeonieryx, 
Pachyoidon, Lamna, Myliobates — Chelydra Murchisouii und Oaais 
palastris Ton Oeningen, Acanthodon ftrox nnd Frösche von Weisenan; 
Halianassa. Emys h(>j>es und Myliobates von Flonheim, Mastodon von 
Lan^enwahlheiiu, l'achydt rnieu ans Australieu, Haliaua«sa (Halitherium 
Chnstolii Fitz) und Si)ualodon Orateloupii liei Linz (B). 

1844 8. 389. Ueber die fossilen Knochen ans dem Terti&igebilde des Catn» 
de San Isidro bei Madrid (A). 



1844 S. Hill. Ankiiiuli(Bfung ,,der Fiiuiia der Vorwelt''. Foswilo Säiigetbiere, 
Vügel uud Ueptiii«n von Oeningen, über eine all^fetueine Uebersicbt der 
Ibinlen Wirbelthiere, Lagomys, Chelydra, Coluber Owoii n. m. Arien, 
Grapsns ipddooiiB. Houielys major und minor und Vugelreste von Oenin- 
gen, Microtlierium Renggeri von Weisenau, Palaeomeryx-Artt-ii und 
Hyotheriuin Mi i^siirri /n Moiiiiiacli ; TTMliiiiiaNsii /u Flonheim. Hyotherium 
medium in Mola.^st» Jor Schweiz, J'alaeotherium, Khiuoceros, Paläeomerjx- 
Artcn von Gonr^^ensgmfind, Myliobates-Axten von Kressenberg, Mylio» 
bates- und Zygoliates-Arten von Alzey, verschiedene Arten von Oolithen 
daselbst. AetobateH in der Mola.sse. Apateon ptHle.ftris in Schiefer von 
Münsterainiel. Concborhynduis /.ii St. Ci'^siuu, über KIvtiii und Carci- 
uiam; Protornia Ghtrisieusis; Beziehungen der alten Burgen am Kfaeiu 
sam PelNgefiige des Bodene (B). 

S. 431. Foxsile Kaoeben aus Hohlen im Ldm^Tbale (A). 

8. 564. Colnbw^Betto: Aspidonectea Gei^anaii imd Vogelkoochen 
Mt» dem lIiiinBerbMdten; TWnünn lielTetieoi in MolasM, Onras Innatat 
und Cli iliroinya Jigeri in Braunkohle der Scbwoi/.: Hi ptilienreKtc in 
der Weal>l' iiliirmation Norddentschlands; verscluedene < 'rustaetH.'n in Mu- 
«chelkulk : Kmys im Torf von Knkhcim (B). 

8. 689. MytitriosauruK 8eukeubergianu8: foattile Gaviale fiberhanpt : «Irap- 
808 apecioana; Latonia von Oeningen, ehemals fBr einen Ornitbulitbeu 
gehalten (B). 

184B 8. 278. Syst-iii .l.T fossilen Sanrior 

S. 308. Wirbelthiere im Wienerbeoken : .\rvicnla pruten8i.s, Cani«? Vnl- 
pei, Krokodil, Phoca? mgiden«, Dinotherium? Bavaricum?, Halianausa, Pa- 
laeomeryx ßojani, ? Coluber, äcbildkrote, Nager: Knochen zu Flon- 
beim: Canis vulpes; f?4iurier im Neocomien von Noncbatel; Zähne im 



Idas; Bber den Trematonnn» Norddentaehen Bantaandetebn (B^. 

5. 4.'iG Cancer PauHno Württeml^ergen.sis nm Aegypten : C. Bniek- 
manni von Kressenberg; Palaeomeryz im Tertiärgypae von Ilohenhofen (B). 

6. 797. Erwiderung an Kaup (Tgl. 8. 683). Yenpertilio praeoox 
iiiul V insignis im Weisenauer-Kalke; '»3 fo*;.sile WirbeUliierarten im 
Laim - Thale; Frösche im obern Tertiürkalke bei Osnabrück; l'rote- 
rosanrns niacronyz. n. «p. im Kupferschiefer (B). 

1846 S 327. PrioritätB-Erörterangen mit Eüppell, Pngmeodon Sehinn Kaap* 
Manatns Schinzi BkunT. ist Halianaaaa ColUnii (B). 

S. 462. Pterodactylns (KhamphorhyneblUi) Ckmmingi von Solenhofen; 
Krabben ron KresssBbeirg; Vogelknochen ms Löss; Sftngethierknoohea 
aas ndüen im Donbt-Dept, teralre WiriMlthiore m taK&nz-dA-Fonds, 
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* diflilB Ton ii«iHn GiMcUediteni: Siooetluerrerte theila ncoar Genera 

in Kiinclii ii- l^r^ccie :i;is Solnthtirn ; Fisch- und Siuigethierknochcn ans 
dem Witiuerbeckeu: Krebse daselbst; ääugctbiere in Molaase zu Gtina- 
borg; neoe SiagelldiH» Toa Wdiemin; tertiäre Fiaebreate so llaiiiB (B). 

S. '}]:'<. r>or WirlioM liiiTirrluilt der dilnrialeii Spalten und HShletUMU- 

fliilaugeu im uuteru Lahntlial (A), 

8. !S9ß. DeTonnehe Ptsehreste im Effeler-Kallnteiii ; tertiir» FUehe 

rliiMiiiscluMi Bi'( k<'iis: Trachj-tfuthis, ein nen''s Sc|iii'n - (Jtiiiu-i von 
Solenhofen; Krebse und lusekteu von da; neue %»iiugetliierkiiochen von 
Qeoi^ieiiagiiiilnd; fiNMÜ« Inaekten frcaacr sa Weiaenao (A). 

1847 S. 181. Fakecaanma Starnbergi Fitz - Sphenoi^iaroB Steruber^'i Hey. 
HoDHMMamroB MunDiliani niM Rhamphorhvuehas longjc&udus M. Ton 
Solenhofen; Palaeomeryz endneiu n. ap. tum OuiiR palnstris von Oenin- 

gon; Stephanodon Monihachenais, ein neues Ranlithif-r (I(>8 Mainz^^rbockons : 
diluvialer Arctomys von Mumbach u. a. 0. Knu^hen vuu Castor Euro- 
paeu.» in einer Höhle an der Fulda: Elephas prini^aniiia im liSaa bei 
. DonaaeBchiogen; Labjrintbodon Fürateobeigensia n. q». aua. dem Voge- 
aenaandatein dea Sebwarzwaldea beseiebnet diesen noch ala Trissglied; 
viele Knochen im Bohner/, von Willmadiugeu . viele Kii nlien im 
Bohnerz zu Mösskirch: Mastodoo angastiden.«: im Molu^eu - Sandstein 
von Willmadingen ; Jäger» Lophiodonknochen aiiH Bohuerzen gehören /u 
Rbinoeeroa und Tapir; Palaeonierrx Scbeocbzeri im Süaswaaaerkalk 
Ton Steinheim; daaa gebdren wobf die dortigen Knochen von Cerma 
caprcolu.s und Anlilo])»' Ix-i .Tiii^fei- ; Rlu'nocerowzahn im Snsswasserkalk 
bei l'lni: S;miicrresto im .lurakalk; Seleuiwea gratiosa M , ein lang- 
achwänzigt-r Krebs im weissen Jurakalk; Rhinoeeros und Palaeomeryx 
aMdioa in Braunkohle am fiobcn-Rhnnen ; dreierlei Cetaceea im Tertiftr- 
sande bei Linz; Halianasaa Colliiiii, 8(|ualodon Qratelonpi n. a., Tiele 
tertiäre Kiioehen ii{is Steyrrnjarlc ; Irlitlivosaiiru.'* ini Kaike Steyi.'rniarks; 
fossile Ilühleiithiere Ijei Verona; tertiärer Kreb.« und Keptilien in 
Böhmen, Nager und Wiederküner, Reptilien mul l'ische in Molaaae 
bei Gunzburg; Rhinoeeros, Hyotherium und Tapir im äüaawaaaerkalk 
bei Ulm, über Blainville'a 08teogra})hie, Khinoceroa (B). 

S. 454. Ankündigung der Faaua der Vorwelt, Tl. I: Saurier dea 

Mii^rhelkalka: Mastodonsaurus Vaslenensis im Bundsaudstein bei Strass- 
burg; Hyotherium und Platemys im tertiären SiUswasserkalk des Donan- 
thalea; Brachymys statt Micromys M. (B). 

S. r)72. Saurier, I'ische, Kruster und Echinodermen im Mujschel- 
kalko Oberschlesiens; tertiäre Säugethier- nnd Reptilienreste Oester- 
reicha; dabei I'sephophorus polygouns M , ein Pasypusartiger Panier; 
Süsawaaaerkalk mit Nagerre^ten bei Scbemaitz nnd fiLrenmitz (B). 
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S. eriO. Die erloscheue CetaoeaD-FuDilw (l«r Zengtodonten mit Zeog^ 
lodon und Öqualudon (A). 

1848 8. 807. Ueber Dadoertniu gnwflia mit 1 Holssehn. (B). 

8. 424. Die fosBilmi FJfldie aus den tertiBren 83M«aM0ig«lnId<iii 

in BShüieu (A). 

S. 465. Fosrile Saurier des MuMcbelkiilb< II; H^cbmid's Masehel- 
kalk, Venteinerangea von Jena; Ihtdocrinu»; Ceratochu; ThjeUinn 
priaea, Palaeoniseoe pjgmaeae; Protoeanras Speneri; Arohegoflaanu 

minor und Scierocephalns; Trematosanrus; Prosopon spinosum und 
Enmorpbia socialis: Polyptychodon int4>rniptu.-<; Chalycomys Eseri; 
Chalydonins; Hjotherium Soemmeringi ; Elephas primigenius aod Arrieola 
in LOea; Diptocjnodon Pomel = Pterodou Mey. St^ieofiber cattotinoa 
s Clmlieoinys?, Dremotherinn ond AmDhitragnlns = Palaeomeryxf 
oder DoroaflKrinni? ; An;ilnf.nV zwischen Nordamerika und Oeningen; 
Canis (V'ulpes) palustris vou Oeningen: Maj^todun angastideos, Sciuroe 
Dredai von Oeningen. Anguifsaurti« von Solenhoite; aar Geaehiehte 
der Mula-scliildnng; Siisswa.-^.serfisehe bei Ulm (B). 

S. 781. Die fossilen Fi.scbe uu.s dem 'l'ertiiir-'rhone von Unterkirch- 
lierg (A). 

1849 S. ä47. Wirbelthierreste (Palaeotherinm, Aaoplotheriam, Microtheriom, 
Lopliiodon, Tapints, Hyothariam, Rbinoeenn, AmphicTon, Fklaeomeryx, 

Titanoiiiv^. Tiilpa. Hal&nana, Sqnalodon. CrocodiluM. Trionychidae) von 
Egerkin^'t n in Solotham, Ton Oberbacbsiten, von Giinzburg, Ulm, We- 
sterwald, Mombach, Lina; Krebae im Jnra: Elytia Tentroea and Oly» 
phaea Hauensteini (B). 

1860 S. 195. Sapheosaurus und AtopoHanros im lithographischen Jurakalk 
des Ain-Depts., letzterei- mit PtertMlactylus longiro.stris auch zu Solen- 
hoten Cancer bispidiforniis im Nammutitensandstein bei Guiiinden; 
tertiäre Süugethier-Kuoeliiiiiianzer; Zeuglodon-Retta bei Linz; Dorca- 
therium, Anthracotheriuni, Palaeomerjz, Rbinoeeroe, Sos, Phoca, Dino- 
therium, Liütriodon, Cervus, Halianassa aud Nager im Wienerbecken; 
fus.siler Vogel von Radoboj. Autbracotheriuui, RbiniKi'ro.s, Mirrutherium 
in Nassaaer-Braaukoble. Capra und Bos iiu Turf bei Frankturt (B). 

1861 8. 76. Polyptychodon intermptns im FTamracnnji'rgt l liei (loslar ; Säuge- 
thierknochen in Braunkohle der Mcdufse der Schweiz : niitteltertiiire 
Säugethiere und Hoptilien-Knochen zu Baslach bei Ulm; iiljer fossile 
Emys und Plateuiys- \ r1. ii ; Fische ana dam Tertiärthon von Unterkirch« 
berg bei Ulm; DadocriniUi JÜotboaawas and Fische im MoMhelkalka 
Obereehlesiens (B). 

8. (>77. Uf isi'ulHTt^ lici flüuzliuru' mit mitteltertiärcn Süugctliieren, 
Reptiliea, Fiscbknocheu and Krustcru (Gastromoeos). Fiache und liuekten 
dar Brannkohla bd Waatarbug in Nacfio; WirbaUliiemata in der BGU> 
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terkohle von Rott am Siebengebirg (V^iverridea, Krokodile, Wicnlerkäuer, 
GolabrincD, Chelydra); Rhinocenw and? Anoplotheriura im Uickengnind 
am Westerwald; Zahng^bilde beim jangen Elephas primigenius. Kiidclion- 
Breccie von Süngetliierresten bei Beremoud im Baraujraer-KomiUt«; Öaa- 
richtbys teuuiro.stris de» MascheUuIln; Siogetliierlmoelieii in einer Lefaa»* 
grabe sa Lorch in Naaaau (B). 
18S3 8. 57. Coeeoetem HerejninM n. ip. in Huisr Chwnnusk»; BafcHudder 
in der Wettt ruiii r RnmakoUe; Baw, Paheobatraehiis nnd Fdaaopbrjrnvi; 
Tertiür-Fis.h,« (M). 

S. 301. Nothosaurus in Cryptiua-Kalk der Alpen; Cancer-Arten und 
Krokodilzähne der NammaUtenkalke der Ostal^o; Arioniaa aerTatu in 
Molaase Ton Pluaaa. f!t«p1iaiiodon MombaelieiiBu nnd Perooiden in Mo- 

laitse Ton fiüuzburg. Tapirus Ilt lvi ticn-, Palacomeryx pygmaous, Trionyx, 
£mys, Carcharias, Mylidlmte», Aetnlwt^'s in Meeres-Mola.s^e von Nietler- 
atotzingeu, Krokodil«', Schildkröten, Geweihe, Ataphithcriiini Aurclianense 
nnd Hyotherium Soemmeringi in der Molaaae von Kei«enberg; Lebiaa 
cephalote« in Molaase Ton Giinxbnrg, Emys nnd Clemmyfi-Arten in der 
von Haslach; l'.il i' iitln'riii:ii. IMugiolophnn. Dicholnmc Dii hinloii. Hyac- 
iiodon (Taiothenum. i'tcrodiis). Fleischfreiwer, Vögel, Kiokddil, Em^- 
diden in Bitlnier/, von Krohnstetten ; Anthracotheriiiin Kandltcrgeri III 
Braunkohle den Wf-sterwaldes, (Vrvus spelaeiis ans dem Rhtiii (B) 

8. 465. Schlangonhiint mit Knöchelchen in Papiorkohir» des Sifibcn- 

Ebirges; Pftlae<jbatracha8 gigas n. sp. und Kana Troscheli von da; Pa^ 
sob»tnicha8 Goldfaan und Triton Noachica aiw der vom Stdaecbeii, 
Rana BalaliaiueitBis nnd Dieera 'nueh«!, Tnoekten-Gfinge nnd Koprolithen 

im Hrdzo der Braunkohle der Wetti'r ;ii. XylnphagOS antiqnas in Braun- 
kohle von Westerburg ist Bibio autiquus; Poreulio earbonom von da; 
Hippopotanraa nuyor nn DilamUKie« bei Wiesbaden (B). 

S. 831. Eocäne Säugethiere von Frnhnsti tten ; Pliigiolophus Fraasi? 
Paloplothoriuni, Plagiol. minor, Dichodon Fronstetten.sia; Molanso-Sand 
Ton UfThi'ten mit Anthracotherium oiaguum; Batrachier in Braunkohle 
von Gtuterohaen; der litbonrapbiadhe Schiefer von Cirin lieferte noeh 
Pterodactjloa, Sapheosanroa« rannen-SehildkrOten nnd Chelonia. 

1853 S. 161. Neue Cruütaeeen an« der Steinkohlenformation Saarbrückma: 
Achlopbthahuaa, Cborionotos nnd Arthroplenra; neue Beptilienreste im 
Mwehelkalk von Ch«ilebeim, Sinoeanms nnd Nothornnraa: Proto« 

aanma im Kupfersclilefer: Palaeobatruchus gig:is in Braunkohle': Di'lphi- 
nusrente in «chwäbischer Mohus-se; Mastodon Turicensis in .Mulas.sc von 
Kirchberg; Kana Meriani und Astacns? papyraceus in Braunkohle des 
* Siebengebirge.s : Wirbelthierreate in Molaase de« Berner Jan; Sanriar- 
Beate Ton Pulyptychodon intetnptna nnd Leiodra aneeps im Orfinaandft 
Ton Begenahnig (B). 



6. &78. Ankiiniligtinf? ih's Werkm ^ie MaacbdkBlk-SRnrier**: der 

Nagfr TOii Wiilt-scli in Biihinen 'B). 

1854 S. 47. Anthniiotliprinm Dalinatimiiii vom Monto Promina u. a. A. 
Chclydra I'i'i Ii'Mu iui'< Hriiunkohlc des Siehenp-liiriicf : Wirlx-ltliierrehte 
aas Ba^salttuü'-Koiiglomcrat za Glimbncb an der Kabcuau; angebliches 
Vorkommen von Affnotbmam antiqvam nnd Hyaena spelaea; feaaile 
Resle im Hf!i< j,'ia]>l)tsi'h'-ii >>ohiffor von Nusplinpon bei Spaichinpen; 
Eryon Sc-htiheHi ; Litli"f:u>t>>r ; i'cmpli yx : PttTndactylns longicollitm u. sp. 
iti SoliMiliot'iT ScliicliT : A( ii)>aiiiii-i l'i-isclimiinni von da; ttoptÜMn Vlld 
Uancerarteu im Kn^ssenberger .Nuuunaliten-Ge.steiu iB). 

S. 422. Monographie der Reptilien der Steinkohlenformation I>eiitsc1i*> 
lauds; Ar<lii'^'is;nirus, Scierowphalu« Haenseri (B). 

S. 575. Helocbelya Daunbiana n. g. & sjp. im Gronsandstein za Kel- 
keim, Idfoeheljs Fitzingeri ft Wagneri im litbogr. 8cblefer Ton d»; 

Platyebely« Obemdorferi Wami und Ai iihelys R«?deul>!i( ]uTi u. g sp. 
von da: Crucodilas Biiticom-nsis in .Molahi;$e von Biititon Aargim's; 
Wirbeltbicrrt'stc in Snuinkohle von Kaltennordheim nnd vom Rünierikeu- 
ber^ bei Rott; Cjrpriona im Mobuse-Tbon von Unterkircbberg; A«tero- 
lepie Hoeningbavri im Devonkalk der ESübI (B). 

1855 8. AuNf'iibrlicho Boschn-iliuug von Archegosannuder Kohleuforniation 
nnd PterodactvluB (Khamphorbyucbiu) Genuuingi; Pt. longirMtriSf PU 
Beenndanua; Honueoflanma breviceps; der lithographisdiB Sduefer; Tro- 
pidonotiis .itavus in rheinischer Braunkokle; FklMoniaens Brougniarti nnd 
Öuierdis zu t>icbh>s an der Rhön (B;. 

S. 808. Tertiäre Fiacbe von Ulm nnd Pterodaetyle in WOrtteuberg (B). 

1856 S. 320. Ankiindiiinng „znr Panna der Vorwelt, III. Abtheilun^;; Pulae- 
ontograiihica VI. Banct ; Sänpethierreste von Klageni'urt; Wirbelthierretite 
aus der Molasse von Baltringen und aus der Bmunkokle im Siebengnbirge; 
Spbaeria aus der Wett<'ran (B). 

S. 418 Plagiostonien-Genus Thauma-s. AsteriMlernuis ; Acrosanrns ans 
lithogr. Schleier iB). 

S. 824. OateophomBKoemeri, ein Ijabyrintbodonte aus dem Bothliegend«! 
dee bShmiflchen Riesengebirges ; Tchthyosaamn-Wirbel in den K9esener> 

Schiclitcn im .\('lieu-Thal ; iiher Ateroilcriuus und R(|uatina; Ptero- 
dactylus Kochi ; Vt. micronyx n. l't. cra<<.sirostris und Hoiuaeoaaoma 
Kepinnins: Smerdis und Perca ans der Braunkohle der Rhön; FtabMO- 
meryi nnd Lacerta Rottensis in der Braimkolile lici B<uin (B). 

1857 S. fjSJ. Beitrüge zur iiäliern Keiintni.vs to.ssiler Heinilien (B). 

S. r)r)4. Palaeontologische Arl>eiten, Smerdis von Sieblos in der i?h on; 
LenciRCus, Cobitis u. a. Fische der Braunkohle von Kisgraben bei Flad- 
ungen; Palaeoifaeriam medium von Mnhlhausen; Wirbelthierreste ans 
dem Gharen-Kalk dei Ilmtludea; die Proioponidein (B). 



45 



1858 '<•). Loplioorinus ipsGtonu ond Poterioeriaiu regularis in Posidonornjen* 
Schiefer; neue Prosopon Arten; Palaeomervx Kaupi und Dorcathcriam 
Vindohonense in Molas^e von Mösskirch; Arioniua servaiua von da; Ele- 
phas ]iriiiii<^r,Miius. l\i<s priscus, Cerrtu in DtlnTialletim b«i Fraakfiirts 

über Pteiodactjius lit-ste (Ii). 

S. 202. Pterodactvlus und Kaibcosuunis des lithogr. Schiefer; Paleo- 
batracbuH Goldfnssi und >ia1amaiidra laticeus io Braunkohle von Markerg- 
dorf in Böhmen: Kanu Dunubmua aus MoImm Ton Ofinxbni^ : Abündei*- 
nngen tertiärer Fischnrtcn : Palacomeryx Scheuchzeri, P. Bojani, Chali- 
comy8 Jaegeri u. a. aus Molasse: Dicrocera«, Üorciitlierium, Micromeryz 
▼on Sansan: Arohuennectes pertnsn.s, ein plakolder Fisch aus oberdflro» 
nischem Kalke der Eifel: Eryon Kaihlanns n. sp. Ischjodus rostmtua 
aus Hannorrischem Portland ; Goniosaurus Binkhorsti n. a. Reptilieu aoB 
Kreidetuff von Maestricht und Münster (B). 

S. 296. Maorocheljs (? CoIOBaoehelys) min, Testadoap. andPjrcDodoB 

niaji;nutn; Untersuchung des Zvgofiaurns lucin^ uns der russischen Perni- 
formatinu: Melosanra« tlralenäis von da; Protosaarus äpeoeri aus Kupfer- 
aebiefer von Rieehaladorf (B). 

S. .'i i.'t. Vier Lahyrinthodonten- Arten aus dam bauten Sandatsin TOU 
Beruburg; Nager auä der Braunkohle des äiebengebirges (B). 

8. 646. FiMpbodnrma Alpinom ans dem Baehateinkalk» der Alpen (B). 

1859 S. ITJ. Tertia« Wirhelthierc von Haslach und Steinheim b. Ulm: Pa- 
laeotnervx minor; Microtheriuni Kejiggeri; (.'lialiconivs Eseri; Titanomys 
Visenoviensis : Myoxus obtuRangulos; 'i iiliui , Oxygomphiua frequens, 0. 
simplicidens; Palaeogale foecunda; Moatela brevidens; Cordjlodon Haa- 
liidienflia, Tropidonotaa atavus; Liatriodon aplendens. Deipbinaa acatidena 
ans Mola«8e vom Berliuger Hof bei Stockach (B). 

& 427. Foaaile Knochen der Züricher iSammluug: Boa priscas und Cer- 
tub tarandna ans DihiTial-Gebildan; Maatodon, RbinoceroB Goldftiati, 
Stephanodon Monibachensis, Amphicyon intermedius; Anchitheriuni Au- 
reliancnfie; Crocodilus IJüticonensis ans Molasse; Cervns lunutuü; (Miali- 
comys Jaegeri, Trochictis carbonaria, Tapirus Helveticus, Chalieomys 
minntns, Hjotherinm Meissoeri aus Braunkohle des hoben Bhonen. Hyo- 
iberiinn medtom nnd Soa (Pahaochoerna) Wylenaia ans Bnranholile von 

Nieder-Utzwyl in St. Oallpn: forex couiforniis au« Haslacher Tortiär- 
meivel. Triton basjilticus ;ius Basalttuff von Altkarii.'iilinf b. ituuiberg 
in Si&bmeu. Sanrier in Oxfordbildungen des Jura (B). 

S. 723. Ankündigung de« Werkes ulicr die Iteptilien des lithographi- 
schen Schiefer. Fossile Reste nnd Parallelst^Uung der Braunkohle von 
Rott im Sieiiengebirgc; Andria.s Tschudii : ('oluber (Tropidonotus) atavus ; 
Lacerta ßottensis; Palaeomeryx (Moschos) medius; Vogel Federn; Micro- 
pMÜi papjnwM (B). 
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1860 S. 210. Bhuupkorhjuchas Geminiiigi and dnimei» (Ischyodoa) QueB- 
stodti TOD 8ol«iiliofBn; ünienebied swimhen ftlterm und jüngeren Pkn- 
lar-Sauriorn ; tortiiirc Eingeweidewürmer, Merinis antiqua (B). 

8. ö'iG. Beloduu im StubeiiHaudstein von Stuttgart; Actcosauriis Tom- 
niasinii au8 Neoconiien de« Karstes; Bhinoceros MewM bei Triest und 
im Mainxer Beckeu; Kuocbenhiähkii aa der Lftbii TOn zmierlei Art; 
FhlMomeryic pygmaens und Bav Belanaene von 0(inz1mi|f; Trionjx Bier 
im Mainwr wokcn, Einys im Dilnvialkalke von Cannstadt; Unterab- 
tbeilnng von Salaiuandni und Polyhemia, Heliarchou etc. Lamprosauriu 
Goepperti ans MuNohelkalk BcUeeiMis: Phne r omn» Nanmaiim in Botii- 

liegendeni von Zwickau (H). 

1861 iS. 6b. lieber AnguiiMuruü und Plcurn»«aurim als Glieder der Acrosaurier 
nmilie. TeratoHaurns Saerioos im Stubensandatein Stuttgarts. Tremato- 
wm» Brooni; Capitoeanrne BBsatn«; Arcfaegoeaiinw; die foasilea Eier 
bei Offbnbaeh, Glyphaea Tentrosa (B). 

S. 11)4. Diluviale Rh inooeros- Arten des I^liHjntliiili's : Ichtyo^taura8 
Strumbecki im Kinenoulitli bei Goslar, J. leptuitpoudylus im lithograph. 
Schiefer Solenhofen^« ; PterodactyloB spectabilis n. gjf, TMl da$ Placodns An« 
driaoi im Muacbelkalk Bzaaiuchwein s PalaeotberiiimmBgnun) ans dem Breis- 
gao ; Pakeomedniaiestaand Aro1ieT3r« Redenbaeheri im lithogr. Schiefer (B.) 

S. 561. Vogelfedern und Palpipes priscus von Solenhof'en (B.) 

S. 678. Arcliaeopteryx lithographica (Vogel-Feder) und Pterodactylos 
TOB Solenbofen (B.) 

1862 ß. 33'2. BeliMlon K,i]>ni im Stubensaudstein von Stntl^rart (B). 

S. 590. Ucber Stylolithen des Musclielkalkw vou Friedrichsball (B). 

1863 S. 186. üeber Gobius NaseoTiensiti , Perca vet«raua; Baua SiebloseDiis; 
Oxygomphius fre<|uens; Fisoh« »HS dw TertürmMg«! tod Hitiog; Pro- 
aopon AugUBii (B). 

S. 444. Ghelitiieriiim obeenmm; Myliobates pressidena; über FtoeopO" 
niden aus dr tn sveisseu Jura von Aufliausen, Rhinoceros und Schildkröti^n- 
reste ans der Mulaase vou üeggbach; Reste von Coluber in der Braun- 
koUa TOD Rott; FiadireetB von Haamerrtein in Baden (B). 

P r.on. Monographie Plaeodnt aoi dem MnaeheUmlk von Baj^ 
reuth (Ii). 

1864 8. 187. üeber die tertüren WiederUaer tob Steinbeim )m ülm (A). 

S. JOfi. NtHii' Schildkröte, Parachelys Eirh-.iätt. iiN'- aus dem lithogr» 
Schiefer; ein neuer Fi.sch. Arcbaeotylus ignotua; rro.vopon Neuhausenee 
aus dem weissen Jara von Amsietten; Prosopon mit<idla ans dem weissen 
Jura der Geisslinger Stfige; äber eigenthüniliche Knochen (Amphicyonf) 
▼on Flörsheim: genauere Angabm Ober den Kiefer ron Belodon Plienia- 
geri(B). 
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S. 698. Glyptodon daripes; Uber das Vorkommen von Ptiephoderma 
Alpintim; Cht-lydrs Deebem in Brannkohle des Siebengebirges; in 8phä- 
roKi<lorit unig^-wandeltes Oehirii eines Süugothit'rcs; ücbcrreste eines 
gros.sen Vugels auH dem Molassenmergel von Oeningen; Zusätze zn der 
Schrift Ton Milne Edwards über die molmiicbe Vertheil ung fossiler 
Vögel ; Sütigethienähue n» eineoi iertwen LeMen Yon TMenunow in 
Oberschlesien iBj. 

1865 S. 57. üeber Reste fossiler Wirbelthiere ans dem alpinen Kenper; über 
Wirlii'ltliieri' aus Mula.s.MMisund von Biberach; diT im S|iliiircisiil<Tit zu 
Lehach vorkommende, als „Propater astacorum" beschriebene Itest ist 
ein Brachntück tod Archegosoarns Deebeni; 8ber PtotoHiiinu, Ourpne 

nnd Tarsus (B). 

S. 215. üeber einen tertiären Thon bei Niernstciu mit Kesten ron 
Meletta nnd Amphisjle Heinrichi; ftber das Vorkommen ähnlicher Thon 
(Mf'lottaseliii Ilten) an anderf-n Orten; ücbersicht der in den Tertiärge- 
bilden ron Kfigiii(?en bei lUm vorkommenden Wirbelthiei'e : über Proso- 
poniden ans dem weissen .Tora Sehmbeiis; Qber Belodon aas dem Stnbea- 
Sandstein bei iStuttgart (B). 

8. GO.S. Ueber Phutograi>hiei'ii fossiler Ke.tte; Goimis Nassoviensis 
in Thon bei Nierstein; Mittheilnngen über die von Schlagintweit ans 
Indien and Hoehuien mitgebrachten fossilen Knochen and Zähne nnd 
Uber den Charakter von Asien« foseiler Wirbelthier&ana (B). 

S. 843. Heber Bätigethiorreste aas den Schichten von Steinheim bei 
Ulm; im Utbogr. Sebiefer sind bis jetst keine Säagethiere naebipeiriesen; 
Ptambetjliw im BjBmmdge Ton Bnmofer (B). 

1866 S. 575. üeber Belodon: Uber Rhinoceros- nnd MastodomdUme; Osmu 

dilnvianns im Piiri'l" von Mosbach; Riesensii!;mi;mil»'r und andere Thier- 
reste aus der MolasNc von Heisenberg; Palacoiucryx aus dem •Süsswasser- 
kdk Ton Stambieim; Pachjdermen Ton Eggingen ; über Oml^vt inap 
catofl, eine neoe, m den Prosoponiden gehörig« Versteinemng ana dem 
«daen Jara TOn Einsingen (B). 

1667 8. 460. Mastodon anfpiatidena Ton Heggtüidi; neae YorkommnMae ana 

der Molassf von Biberaoh , S:ln[rf't}iifrr("^t»> aus der Bohnerzformation 
der Grafenmühle bei Pappenheiin; Anthracotherium Alsaticiim aus der 
Brannkohle von Schlüchtern; Mnetda Qamlitienal» ans der Braonkohle 
▼on Gamlitz l>ei Ehrenhausen (B). 

8. 785. üeber Mastodon (A). 

1868 8. 48. Vollständiger ächädel von Placodus gigas aus dem Moscheikalk 
TOB BaTxevtb (A). 
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15) Notizblatt des Voreins für Knlkuiide zu Diiruistadl 

uutl des mittelr heinischon geologischeu Vereins. 

Nr. I. Mai 1857. S. 7. Brief über du- iitliiiissiifBlirMidtn Litoringlhiiifthiftlitc« 
• b« Fnakfart a. H. 

* 

16) Jalirbiioh d«r k. k. geologischen Beicheaiittalt in Wien. 
1860 XL 8. 22. Ueber Aetaoaannu Tonanarinü. 

1867 Nr. 3. S. 49. and Nr. 5. 8. 97. 

17) Sitsnngeberiehte der k. k. Akademie der WiiBOO- 

schafton in Wien. 

Nat. hiat. Ckt^äe. I. Äbth, Band 51. S. 4bö. 1868. Mittheilun^ an Haidinger, 
über Dendritcnbildung auf Papier und ftber den TermemttidMai Wertil 
der Dendriten aar Erkenonng des geologiadien Alten bei VereteinannigaL 

18) Vortr&ge in NatvrforsekerTereamnilangen. 

1828 Okens Isis S. 472. Bericht über Mt'ver's in der V- rsammlling der NatOT- 
forscher und Aerzto in Möjicheu gekaiteue Vorträge. 

1830 Oken« Isis S. 817. Beriebt öber meine in der Versnmmlun(? der Natur- 
forscher und \i'r/.(e in H'-iilrlln-rtr i^'i'iuachl'Ms Mi( '.heihniu"'n. 

1838 Verbandlnngen der 8chweizerisi'h''n naturtor.schi'uden < icsellschaft bei 
ihrer Versammlung zu Ba^el IS ^h. S. 60 — 71. IVber die fossilen Singe- 

thiore, Reptilieu und V()gel der il<>his.--f'np> l'!lde der Schweiz. 

1842 8. 113. Amtlicher Bericht der 2Ö. Ver.simiiuhmp der Naturfor.schor und 
Aerztc in Mainz. 

1847 Amtlicher Berichtder VersammlnngderNaturforeeberoudAerzteinAacfaen. 

S. 1.57. Lage des Beckens im Hyperodon. 

S. 21Ü. Verwahrung gi'geti «lif .Ansicht von vdrwoltlicht'n Thierfahrten. 
S. 218. Uehcrdii' AehnlichkeitdesArcbegosaurasmitdeaLabyriuthodooten. 
S. 225. Uelit i Xothosuurns ani Franken und Ton Jena. 
S. 226. Psepbophoros poljrsonne. 

8. 256. Ueber JSger's foflsiTe Schild krBtenreste aue Würtemberg. 

S. 327. F'rösche und Nager au- dem Lius von Anohen. 
8. 828. Ansicht über die Kreide hei Aachen. 

19) Verschiedenes, 

Frankfurt und daa Mfiniweaen. Frankfurter JahrbOoher 1833. Nr. 8 10. 
U. 16. 

Braoh and Qmher'eehe Bncyklo^idie. ArtOnl „FMrefidctankande*' «. a. 
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Lae^pide*« Alter der Natar und Geschichte des Menschengeschlechts, aas 
dem FraniBttBohen mit Vorrede und Anmerkungen von H. v. M. Frankfurt. 
1880. 8. 

Ä^pten nach Champollion-Figflac. Italien nach Artaad und Griechen- 
land nach Foaqueville (von letilerem enchien nur Lief. 1.) naeh dem Univera 
pittoreeqne bearbeitet nnd erweitert tob H. M. IVanlifort 16H4. 6. 



II. Verzefchniss der vorliegenden Diplome^ 

1. SenkeulHTgist ht' iKitnrfurscheude (iesellschaft in Frankfurt a. M. 16. Aug 
1825. 

2. Wetterauische Gesellschaft iSr die getammte Kaiarkunde in Hanan SO. An- 

gust 1826. 
aeaarea LeopoMino-Oaroliiia aoademia nainne Boim 10. Jttüi 

1829. 

4. Gesellschaft der naturforschenden Freunde in Berlin. 9. Juni 1830. 

5. Kais. KuMieebe GeaeUeehaft der Natorforadier in Moakaa. (lat.) 29. Min 

1830. 

6. The aoadfinv "f natural siifiices df I'liiladi'lpliia. Mai 1882. 

7. Societas physico-medica Erlaogensis. 11. Nov. 1831. 

8. Societe d hiatoire naturdle de Btraaboorg. 6. Not. 18.32. 

9. Societas medieioalie et aatiirae onriosomm in Moldavia. Jaaiüi 4. Not. 

1833. 

10. The Hartford natural hi.story society in Conuecticut. 17. Mai 1887. 

11. Acadeniia scientiarum et litei-arom i*anonnitana. :>0. Martii 1636. 
• 12. NaturwiasenschaftUeher Verein in Hamburg. 31. Oct. 1838. 

13. Verein für Naturkunde im Herzogtliiitn Nassau. Wie.Hl>aden 29. Aog. 1838. 

14. Soeieta.s natuiLU* scrntatorum Helvetoruui. Ba.sileae 14. iSept. 1638. 

15. Rhcini.sche natiirfurschende Gesellschaft in Mainz 16. NoT. 1843. 

16. Mannheimer Verein Inr Natarknnde. 24. Juni 1844. 

17. Soci^ des edenoei natnrellM dn canton de Tand. Lanmiine 80. Ifai 1846. 

18. Doetor-Diplom der pbilMophiiicben Fkeullit der üniTenitlt Wflrsbnig. 
1. Febr. 1845. 

19. Schlesische GesellRchaft für vaterländische Cultur. Breslau 2. Januar 1847. 

20. CorrespondireDdea Mitglied der kaiaerl. Akadeoiie der Wisseaachaften in 
Wien 1. Febr. 1848. 

7 
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21. Socilte Rojale HoUandaiae d«a aciences. Harlem 5. Joiii 1850. 
S2. Sodetes geologics LondiDemw. 20. Vor. 1650. 

23. Mittelrhoinischpr geolofrischer Vf-rein. Darmstadt 12. Ang. 1^64. (Mitstifter.) 

24. Answiirtiges corrcspoiidireiides Mitglied der K. Bayerischon Akadoiuic <ler 
Wissenschaften. München 1853. (lat.) 

25. Oberh«Mische Oeaellachitft fui Natur- nod HeiUronde. Qiets«n 12 Juni 1854. 

26. Oromthenogfiek flSdulMsbe OeaeUaoliaft fRr llfiiieralogie, Geol<^e nnd Fa- 
trofaetnlnpio. Jona 'J8. Nov. 1857. 

27. Corretipundent der K. K. geologischen Reichsanstalt. Wien 12. Febr. 1860. 
26. Correspondcnt fiir die physikalische Gluse der k. GleMllacllBft dwWuMllr 

achaffcen an Göttinnen. 24. Hör. 1860. 

29. The Americu ^bjSKwopIiiad eodety held ad Fhiladelpbia. Juli 1860. 

30. Ostprt'uas. pliyiikaliadMkoBoiiuuilie GeaellBehaft tn KSnigaberg. 21. Dei. 
1861. 

31. Societas phjaico-medica ad Rhenum inferiorem. Bonnae 15. Febr. 1864. 
82. NaturluBtonseber Vweiii in Aogebug. 16. Oct. 1866. 

88. OAriMdier Verein ftr Natarknnde. 7. Dei. 1866. 
84. Firlndial-Adjnnct der K. K. LeopoldidadieD Alndemie. (Dipl. lat.) Dreeden 
B. Ilirs 1863. 
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